
     

     

       

DVezugzyprets monaintch 25, Gulden wöchentlich u,50 Gulden, 
in Deutſchtemd 2.90 Goldmarn, durch die Poſi 2,5½ Culden 
monailich. Angeigen: die sgeſp Zeile 0,30 Gulden. Ne⸗ 
namezelie 150 Gulden, im Dentſchland d8o und 1.50 Gold 
vartk. Adonnements⸗ und Onferatenautträage in Polen 

i nach dem Damicer Taaeskurs 
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Der Hindenburgſieg der deutſchen Reaktion 

Der Marſchall als Präſident. 
E. L. Danzig. den 27. April. 

. Das militariſtiſche Deutſchland hat noch einmal einen 
Sieg errungen. Nicht über den „Feind“, ſondern üder das 
eigene Volk. Die Schwarz⸗weitz⸗roten haben in den letzten 
Wochen in Deutſchland überall Hindenburg als den Retter 
geprieſen. der Deutſchland endlich aus aller Not befreien 
würde. wie er es ſchon einmal getan habe. In Wirklichkeit 
iſt er auch nicht in den Jahren 1914,/18 der Retter geweſen. 
Gerade feinem engſtirnigen milttartſtiſchen Geiſt, der einen 
Feinde nur abſichließen wollte, wenn Deutſchland alle 
einde auf die Knie gezwungen habe, damit es ihnen große 

Sänderſtrecken fortannektieren könnte, iſt es ſchlieslich zuzu⸗ 
ſchreiben, daß Deutſichland tros der ſtegreichen Mafuren⸗ 
ſchlachten ſchließlich militäriſch völlig zufammenbrach. Der 
Hohenzollernvonanz unſerer Monarchiſten iſt Friedericus 
Rex, den ſie auf unzühligen Plakaten und Bildern dem 
Voltbe als Held und Mahner immer wieder vorführen. 
Dieſer Friedrich II. aber war es. der über Generäle. die 
ihm Schlachten verloren, das harte Wort prägte: „Generals. 
Die keine Fortune haben, kann ich t gepbranchen.“ Im 
Falle Hindenbura haben die Monarchiſten dieſes wie auch 
Donſt manches andere ort des freigeifrigen känigligen 
Philoſophen nicht beachtet. Den Genera 
Schlachten, ſondern auch den ganzen Krieg verloren hat. 
baben ſie zum führenden Staatsmann gemacht. 

Dem deutſchen Volk wird diefe Wahl ſehr teuer zu ftehen 
kommen. Soll Hindenburg der Erretter Deutichlauds wer⸗ 
den, ſo kann er nur zwei Wege einſchlagen: entweder dender 
die Erfüllungs⸗ und Berſtändigungsp k, die dic republi⸗ 
kaniſchen Regierungen unter dem verſto 
denten Ebert gegangen ſind, oder cber er führt in 
Revanchekrieg herbei, der das deutſche Volk. we 
den Ausſagen ſeiner Kriegsapoſtel, aus aller 
Wäre Hindenburg der ehrliche . 13 
Präfibentſchaftsmacher immer bi E 
nur den letzten Weg gehen. Seine Anhänger. de 
nattonalen und vor allem die vate, i 
Baben immer und immer wöeder die 
Nepublik geichmäht, gerade wegen i 
pplitik. Offen baben ſic in ihren Zeitungen 
Feſtreden den kommenden Revanchekrieg 
Hindenburg ſelbit hat noch vor einiger Zei 
weiß⸗roten Zungſturmlingen den Wunich 
ſte baldigſt als ſiegreiche Helden in Parks 
möchten. Die geſamte Welt ſieht desgalb auch 
Hindenburgs eine Kriegserklärur 
zarten Schößlinge einer Veritändigungsdt 
Hurch die engliſche Arbeiterregi d und di 
regierund feit Jahbresfriſt in Eu⸗ aufe 
dülrften wohl in Kürze durch die Stürme 
nins, den die Babl Sindenburgs in cden Ländernea⸗ 
wird, völlig vernichtet werden. Niemand dürfte über die 
Mahl Hindenburgs mehr erfreut ſein als Poincaré und 
ſeine nationaliſtiſchen Geünnyngsgenoſſen in allen Ländern. 

Borerſt düriten Hindenburg und keine Hintermänrer 

     

   

          

   

  

  

    

   

   

  

      

      

   

   

  

   

   
    

  

       

   

          

   

  

   

  

weniger an die Erxrettung Deutſchlands vom äußeren Feind 
dentichen denken. Gegen den äußeren Feind können di 

Nationaliſten mit ihren unvollkommenen Sch 
nicht allzu miel cusrichten, um ſo mehr lann man natürlich 

mit dieſen Dingern den inneren Feind niederk dem 
ja jede Bewaffinung von Staats megen verboten ii 
Erwägung dürite letzten Er alich bei den & 

der Teutſchen Volksvastei ausſchlaagebend geweſen ſein, 
trut; cufänglichen Widerſtreben:s für die 

aundidatur einſcsten. Die Streſemaun⸗ und 
achfokger wißen ſehr woßl, wie ſehr ihnen durch 

die Präftdentſckaft Hindenburgs ihre anßerdent Gie⸗ 

ſchäfte erichwert werden. mie dis maßgebenden Finan, 
in England und Amerika mit Krediten en Deutectand 

zurückhaten merden. wenn ſich dieſes einen VPräftdenten 

wäbhlt. der den Kevanchekrieg bedentet. Aser die dentſchen 
Induſtriekönige boffen. über das Mißtrauen der Belt 

üchiteßlich birwegzukommen, wenn es ihnen gelingt, mit 

Hilſe des Präfidenten Hindenburg endlich mit der wider⸗ 
ſvenſtigen Arbeiterſchaft aufränmen zu können Daßs 

Hindenbura natürlich in jeder Seiſe mit Ausnahmezirſtand 

umd Reichswebrexrekutiven jeden Widerſtand der Arbeiter⸗ 

ſchaſt hiergegen wird zu brechen verfuchen, iſt hente ſchon 

felbüverſtändkich. 
Die Meſferſtechereien und Revolverſchießereken. die ſich 

geſtern in vieken Städien Deutſchlauds abſpielten, haben 

einen bitteren Korgeichmack der Dinge gegeben, sdie da 

kommen merden. Faſt ansſchließlich weren es nationa⸗ 
litriiche Propagandatrurvvs, die die Anhänger reunblitani⸗ 

ſcher Parteien überfielen und mit Meſſer. Reralrer unb 
Schlagringen bearbeiteten, oder ihnen Pßeſſer und Salz in 

Die Augen Freuten, io daß viele Straßenvaſfenten ins 
Krankenbaus überfübrt werden mußten. 

Die deutſchen Monarchiſten bätten nie ihren Steg er⸗ 

ringen können. menn ſie nicht Sie Hilfe der Kommuniſten 

gehabt Hätten. Trotzdem fſie durch ihre Zugnummer Hinden⸗ 

burg alle ihre letzten Reſerven mobil machten. baben ſie 

micht nermocht. die Meßrzahl der abgegchenen Stimmen anf 

ſich zu verrinen. Hindenburg hat zwar. 2 Milionen Stir⸗ 

men mehr erhalten, als im Eerſten Sahlaana die drei 

Rechtskandidaten zufammen. Der Stimcenzuwachs nan 

Marx beträgt dagegen nur 500 % Stimmen. da zte reanbli⸗ 
kaniſchen Ferteien ihre Zähler ſchon im eriten Saslecra 
alle reßtlos anſgehracht harten. Immerbin hätten die 2 

  

    

    
      

       
    

  

  

      

  

   

  

Lonen auch wicht genügt. wenn ie Kommuneften 

Richt zuer Hüſe gelontwen ären. Die KAnf. 
eires Heinuberen 5 Kerdideten. Nee 

bes revubikkaniſchen Eensdbeden 
GEnss Lerrätrßerbe, Wer Er EE SAIat EE Sirben⸗ 

  

Hindenburg gewählt 

Das vorläufige amtliche Wahlergebnis lautet: 

Abgegebene Stimmen. 30 345 540 
Davon entfallen auf: 
Hindenburlg..14 639 399 

Mark...13 752 640 

Thälmann1981591 

Zerſplitteerr 21 91⁰0 

Die Wahlbeteiligung betrug etwa 80 Prozent. 

      

   

burg. Wären die 19 Millionen kommuniſtiſchen Stimmen 
anch auf den republikaniſchen Kandidaten Marx entfallen, 
er hätte mit 1 Million Stimmen über Hindenburg geſieg 
Die Kommuniſten dürften die Onittung für ihr vepubli 

feindliches Verhalten von Hindenburg in einer ihnen ſehr 
unangenehmen Form trotz diefer Waäblhilfe bald erhalten. 

Die Weltgeſchichte liebt es, ſich zu wiederholen. Was 
das deutſche Bolk geſtern erlebt hat und in der nächſten 
Zeit erleben wird. hat auch das franzöſiſche Volk durch⸗ 
gemacht. als es fich nach der Niederlage des zweiten Kaiſer⸗ 
reichs 18•0 die Republik ſchuf. Damals waren auch in 
Frankreich die Monarchiſten noch ſo ſtark. daß ſie 187 die 
Wahbl des kaiferlichen Prarſchalls Mac Mabon, der aleich 
Sindenburg auch einen Krieg verloren hatte, zum Präſi⸗ 
denten der KRepublik durchiesten. Mac Mahon hat ſich 
genau wie Hindenburg nur als Platzhalier für den kom⸗ 

menden Monarchen betrachtet, und man braucht für Deutsch⸗ 
land kaum ontimiſtiecher fein, wenn man ſich die Herrſchatt 
des franzöſiſchen Marſchalls in der Rernblik Frantkre: 
betrachtet. Sofort nach Autritt Mac wurde 

ſamte 1 de Preßs auf⸗ 
28 rcpublik 'en verboten. 
und Unterp . den Regi ungspröfidenten und Land⸗ 

räten entſprech wurden nur aus dem Perfonal der 
Monarcht Wepnblikaniſcht Bürgermeiſter und Ge⸗ 

urden gemaßregelt und Sbt. Die Büſte 
s den Ger u verbannt. In 

den tzroßstädten jchte der Aus anſtand. 
Die Dublik hat trokdem in Frankreitß ſchließlich 

aeſiegt, weil der kaiferliche Marſchall natürlich in keiner 
Weiſe die Hofimenaen ſciner Wähler eriüllen kannte. Noch 
vor Ablauf feiner Am it mußtte er 1879 zurücktreten und 

einem wirklichen Ra oben wir 

      

    

   
   

    

      
   

   
     

     

      
       

  

   

     
  

  

    
     

    

     

   

   

  

  

Einzelreſultate aus dem Reick. 
Weſtfalen⸗Rord: Hindenburg es 963, Marx 653 590. 

Thbölmenn 8 270 (70 00%%), (64 64A), (48 625), zerſplittert 

182. 

Stadt Verlin: Hindenburg z8e gör, Marx 651 5. Thäl⸗ 

mann 147 S% e), G7i, i180 

Potsdam II: Hindenbnra 2•6 (2˙sint), Marr 168 

(1 . Thälmann 71 58i (82½15). 

Vofsdam I1: Hindenburg 461487 (4 ). Marx 403 512 

372 28 ). Thälmann 75 603 (1 116). 

Oßbaennover: Hindenbnra 2-5 851 1255 Jus). Narr 172 33, 

161 45). Thélmann 16 027 (1½ 289]. 

Wefer⸗Ems: Zahl der abgegeßbenen Stiimmen 713 . 

daron für Hindenbura 331 80 3150. Marr *5191 

(E1IMUπ-, Thälmann 2 971 (19 140: zerirlittert Sa. 

Pfalz: Hindenburg 183 818. Marr 1793. 2 90. 

Srſſeldorf⸗Oßt: Hindenburg 408 795. Marr 442 M. Thäl⸗ 

mann 127 3530. 

Kobkens⸗Tricr: Hindenbura 166 148. 

Thälmann 13 U53. zerſplittert 543. 

Merfeburg: Hindenburg 412 110. Marx 164 192. Thäl⸗ 

mann 140 440. 

Weffalen⸗Süd: Hindenkurg 461 ½ (V21 34U). 
737 h (722 931), Thälmann 85 021 (108 686). 

er: Sindenburg 672 613. Marr 447 C75, Thälmann 

25 7. 

Ofpreuhßen: Geſamtergebnis: 7 Heine Bezirke keblen 

noch: Hindendurg 713881. Marx 302 673. Thälmann 5051 

gsln⸗Aachen: (Geſamteraebvis.) Gültige Stimmen 
gezi %½: Hindenbura 212514. Marr 675 S5%0. Thélmann 

18 274: zerſplittert 831. 

Stabt Eßen: Hindenburg 71 138. Marx 101 Stt, Thäl⸗ 

mann 21961. 

Bremer⸗Stabt: Hindenburg 68 968. Marr 78907. Thäk⸗ 
rraan 7747. 

Steitir⸗Stadt: Hindenburg 83 746. Marr 21 195. Thäl⸗ 

mann 7758. 
as⸗ Hindendurg 195 281, Merx 111 H0. Thäkmaun 

125⁷⁵. 

Mannhbeine⸗Stebt: Hindenburn 17 416. Marr 812n. 

Tälmaun 11 413. 

   

    

     

Marr 3 721. 

Marr 

Sberbugern-Scwaber: Hindenbursg 680 25. Marn 
500 087. Tülmann 25809. 
me äne 000. Murr 120000. rätrrann 

E voc̃ nicht fek. W 

Hamburg (von 400 Bezirken): Hindenburg 162 152, Marx 
165 784. Thälmann 142 899. 

Dresden⸗Bantzen: Hindenburg 1458 739, Marx 336 072. 
Thälmann (9 231. 

Leipzig⸗Stadt: Abgegebene Stimmen 271 708: Hindeu⸗ 
burg 172 613, Marx 135 802, Thälmann 43 037, zerſplittert 357. 

Oberſchleſien: Hindenbura 224 850, Marx 293 063. Thäl⸗ 
mann 45941. 

SFrankfurt (Main), Stadt: 
137 179. Thälmann 11737. 

Thüringen: 1124 396 abegebene Stimmen: Hindenburg 
620 967. Marx 392 406, Thälmann 110 146, zerſplittert 933. 

Hamburg: Hindenburg 3894 506, Marx 281 624, Thülmann 
58 K0)4, zerſplittert 385, ungültig 6409. 

Frankiurt (Oder): Hindenburg 532 770 (448 10. Marz. 
308 08 (305 626), Thälmann 25 513 23 319). 

Hindenburg 96 721, Marx 

  

  

Groß⸗Berlin: Hindenburg 852 111. Marx 125 718, 
Thälmann 239 716. 

Chemnitz⸗Zwickan: Hindenburg 400 272 (377 145), Marx 
384 993 (336 871), Thälmann 138 673 (99 86). 

Lübeck⸗Stadt: Hindenburg 31620. Marx 33 367, Thäl⸗ 
mann 2686. 

Magdcburg⸗Stadi: Hindenburg K1 400. (68 988), Mar;. 
93 065 (91 770), Thälmann 7353 (7191). Bis 8 Uör 30 waren 
aczählt für Hindenburg 662 200, für Marx 788 815, für Thäl⸗ 
mann 1ſtt 752. 

  

  

  

Ver Wahltag in Verlin. 
Die Wahlbeteiliaung in Berlin war diesmal bedeutend 

ſtärker als am »D. März. Die Parteien trieben durch Wort 

und Schrift eine äußerſt rege Prova uda. In verſchtedenen 

Stadtteilen kam es zwiſihen den Angehörigen der Rechts⸗ 

und Linksverbände zu ſchweren Zuſammenſtößen, die be⸗ 

ſonders im Oſten Berlins in blutige Schlägereien 

ausarketen. Sebr erregt war die Stimmung in Nenkölln. 

Mehrere Zufammenſtöße verlieſen alimpflich. Ernſter 

wurde die Lage für Reichsbannerleute und Angehörige 

rechtsſtehender Organiſationen gegenüber einer Abteiluna 

Kommuniſten, die auf einem Laitwagen einen Galgen mit 

den Bildern Hindenburgs und Marx' errichtet hatten, die 

eine drohende Haltung einnahmen. Zu einer Schlägerei 

zwiſchen den Kommuniſten und Reichsbannerangehörigen 

kam es in der Bergſtraße, doch gelang es der Polizei. die 

Kämpfenden rechtzeitig zu trennen. 

Nachmittags kam ein großer mit etwa 80 Perſonen be⸗ 

ſetzter Laſtkraftwagen an der Ecke Kurſtraße und Spittel⸗ 

markt ins Schleudern, ſtieß gegen den Bürgerſteig und 

ſtürzte um. Sechs Bannerträger der Kommuniſten erlitten 

ſchwere Verletzungen. meiſt Arm- und Beinbrüche. 

Die Wahlbeteiligung im Oiten Berlins war ungewöhn⸗ 

lich ſtark und betrug ſchon in den Mittagsitunden ungefähr 

40 Prozent. Die Wogen der politiſchen Erreaung gingen 

bkier beſonders boch. In der Frankfurter Aliee an der 

Weberwieſe kam es um die Miittagszeit zu einem blutigen 

Zuſammenſtoß zwiſchen etwa 50 Reichsbannerleuten und 

zehn Laſtantos des Reichsblocks. Nachdem höhnende Zuruſe 

von beiden Seiten gefallen waren, ſprang eine Reihe von 

Reichsblockleuten von den Wagen berunter und in wenigen 

Augenblicken waren die beiden Parteien in eine ſchwere 

Schlägerei verwickelt. Auf ſeiten des Reichsblocks ſind zwei 

Perionen durch Stockhicbe ernitlich verletzt worden. wũührend 

von den Reichsbannerleuten drei durch Steinwürfe ſo erni 

verwundet wurden, daß ſie nach dem Krankenhans am 

Friedrichshain transvortiert werden mußten. Schließlich 

kam es zwiſchen den Pafanten unter ſich ebenfalls au eruſten 

Sthlägereien. die bis in die Häuſer hinein ſortgefetzt wur⸗ 

den. Die Anzahl der Verlettten wird insgeſamt auf etwa 

ü 15 Perfonen geſchätzt. Herbeieilende Schutzpoliseibeamte 

nahmen 12 Angebörige des Reichsblocks ſeß. 

Nach einer amtlichen Darſtelluns des Poliseiprändinms 

gerieten an der Badenſchen Straße der deutichnationale 

Landwirt Rehnig und zwei Begleiter mit Reichsbanner⸗ 

lenten in Streitigkeiten. in deren VBerlauf Rehnin ein 

ſchwarz⸗weiß⸗rotes JFähnchen entriſſen worden iit. Sieram 

zvg dieſer ſeinen Revolver, jchohß in die Lujt und daranſ en 

die Reichskannerleute, wobei der Lagerverwalter Eris 

Schulz getötet wurde. 

    

weitz⸗rote Peſierhelden. 
im Lanfe des geſiriztn & a 

Schwat 
In Eciurt keben i 

einige Zwiicheniülle ereinnet. So 
Friedric Silbeirt⸗Plav wurde eiu. 
Lanners nach voraugenangrnem Buriwechiel 5 2 

Aiche verlest. Der Tater wurde rerbaltet. Sräter erfalgter 
noch zwei weiere Berbaſtungen ron Anuasbsrigen retebs. 
radifaler Qruanifationen, von derer.ber cine ebenfalls poli. 
niche Geaner mit dem Meßer bebrohte, während de? der 

Kandezen eint Söänbwoife geinnden würde. 
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ů Zum Bürgertrieg in Bulgarien 
ichreibt Gen. Hermann Wendel., einer der beſten Balkan⸗ 
kenner: 

„Mit dem Herrſchaſtsantritt der Bauernpartei war das 
polktiſche Pendel in Bulgarien weit nach links ausgeichlagen. 
In dem überwiegend kleinbäuerlichen Lande trug die Mis⸗ 

ſtimmunga der Maßen nach dem verbrecher ange⸗ 
und unheilvoll geendeten Kriege Stamboliiski zur Macht 

Er nußtzte ſie gründlich im Sinne einer Diktatur 

   

emwor. 
des flachen Landes über die Stadt. denn ſein „Lanbwirte⸗ 
bund“ gehört zu den auch in Südilawien. Polen und der 

bänerlichen Klaſſenorgani⸗ 
den büirnerlichen Var⸗ 

lich nicht nur gebärden. 

bebeimateten Sichebolewakc! 
jationen, die es ſchr 
teien zu zühten und fehen     
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Bieles von dem, was X mir eüierner Fauſt 
durchführte, war demokratiich richlin und ſosial woöltätia. 

vieles auch reine Plackerek und cein Semm: für ieden 
wirtſchaftlichen und kuit: Kortichritt. Aber was ſich 
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am à. Juni 18. 
daß im zman 
eine genen die andere 
Baueruherrſchaft Arich 
geoiſe Proſitintereſe un 
Chauvinismus. 3war war 
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Uunrccht hat Vanderre 
dieſes Reaimc eine 
nannt: wie nie zus, 
Der Scatemn 
furchtbarer A 
wideritrebten: Lie 
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entiefelte einen mess 
Ungarn unbekannt wa 
Opfer dieſer blnt: 
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lucht“ erſchußen. vun 
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Kübrer der Vauernr 
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Liberalen ein Teit der 
der Babikelen antrr GrAnrfen ans 
ansgeſchicdhen. Ic 5 
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nur den Balkan in pie Luft an ſprengen; im Borwort bes 
öritten Bandes ſeiner geſammelten Werke geſtebt Trotzki 

von den bulgariſchen Septemberereianiſſen des Jabres 1923 
ganz Unverbohlen: „Die bulaariſche Revolntion ſollte der 
Kuftakt für bie deutſche Revolution werden“ Der lange 

Arm der dritten Internationale wird nicht arundlos von 
ben Machthabern in Sofia aefürchtet. und da ſie mit Gewalt 
jede Auflehnung geßen ißr Regaime zu ernicken ſuchen und 
Bauernparteiler und Kommuniſten mit Gewalt antworten. 

ölutet unter Anwendunga von Gewalt güben und drüben 

das unalſickliche Land ans iaufend Wunden. Der letzte 
Schlaa der Sivpe Zankops war ein nom Sobranie im Mära 
angenommenes Ausnahmegeietz. das den wüſteſten Terror 

gegen dic unbraneme Oppofftion mit dem Heiligenſchein 

der Leaalität umkleidet. und der Mininer des Annern. 
General Ruſev. bat ſchon ein neues Polieiaetes auf der 

  

  

Pfanne, von dem unfjer Soiioter Harteiblatt Narod“ iaat. 
daß auch die elementarnen Exrunaenſchaften der De⸗ 

  

mokratie im öffentlichen Leben auszurotten beſtimmt ſei. 
Wie wenia dieie Was Kregeln Iruchten. zeigen die Begeben⸗ 
ke Tagc. Zauton ſist auf den Befonetten 
aber das Chass droht Buigarien 3. ericblinacn., 

Der Auswea aus dleſem Unbeil? Auf dem Vauier iit 
er nisz: ichwer au weifen. Eine Rea'eruna des -Linken 
Blocks“, wie ſie von Sozialiſten, Demakraten und Radi⸗ 
kalen aunefrebt wird und von einem Teil der Banernrartei 
Musteritüßl würbe. müßte durch wirklich unbeeinflußte. freic 
Woblen den Willen des Solf:s fenellen. das ſich nach E Velt⸗ 

Anrgerkriea der 
mel Legen den Terror in jeder Form ansiaräche. 

aDve wäre die ſcson von Stombe 
die Iuoliederura Buloariens 

tt denn wie Sesben. Kroasen vad S 
dilarven. vnd von 

S Landes 

      

  

    

  

  

äbe mehr als Scüärftia. obne 
Die 

        

   
   

  

     
   
   

    

           
aniafeszen Leiden d. L Bebe 

     Wie weit dieer lekte Korichlaa in Bulaarien auch eine 
keilmeiie KSegenliche finden wird maet allerdings Gen. 

del ſelbn nicht optimiſtiſch zu beurteilen 
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Sefia wird gemel 
Führer der ger 

iarlanen. nachdem dic Unie 
aten Bauernbündler urden 

echung ergeßen batte. 

  

   

   
      

   

Uraricbt der Einbeitsfrent nicht verwickelt 
er wFurden anter zen be⸗ 

Treihcif Keiet 
ichen Atientats, 

e Uet andert * 
Tei elanßencn Feit 

Tie Unerrinczuna des cararfommnnit⸗ 
in'iplecr zahlreicher Eirsnehnändriße der Berichmsrer nad 

ihrer SeiserSshelfer ent jartschreitet. bat eraeben, Naß außer 
Ten Vervrechen in der Katscdrale non Saſia webrcge endere 
Aszieläat tcils ir der Vibräs. feils in der Hanntn 

Liaut waten. vor alen e. die Sobrant⸗ und c. 
Manszteis SanSen — 

    

  

  

     
    

      
   

  

      

  

          
       uns Serlest⸗ en Wärs3 

Tiorscrt Lehea eräarder-:. 

Ser Bras Mis KAAbehre 
Eüsiühnung Tresfis wit der 

Senerücbente Ernennuns zum 
zIrm Wiszcrrändenten des 

ler welem Sonen er 
rem? üichen Kürdel nͤder 

Seiner Srosrracht eilcn den 
Dſüind zunächt als Kumbrgetisonen 

        

   

  

  

    

SUim Wetft 
Tartacgen neet — 

  

   SuU Fetrahten. Sar Ler NEmnEcUR üterktfindender großen 
Lerseifentrrcxz 8. KErfden irgendmeiche Lene Serbanaen im    

rrr üSSerli0G citrrten. Söübrerd des nulä-ait 
Lormimfer-Asengrrhts wurden — 

Lie ihe frine Sürllung nnd fräirr Aemter 
Mater die Lune grehcn. mobei 

SenberkcHrra in ber Barernfrage. 
des Sorictnaatrts. volerziert 

Das die — Sentien: Eg TDer 
Eruung des 

Seeis ckabe- 
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ürden G⸗ SeEM Werden ſe Srern Ler 
ms Mmcrfasnemem Franen Fabrg. — 
üEDD micet cis ammdfger 

* EESSCHSCH. NE Ear Ghf Dersud rird 

eued Sekren: Sir 
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    KEr—= i ke aentl. 
Dammiert Sinbtrthbeäeter- 

SFMEMMAER Arerbläne Cxerrtte. SFirſes nriSöc- Frckr 
DuehMen Aeeen, WüEummEE m ümEEEEEY IEEL HDE 

ů üü Eürwdür mit Le Arfürt — 
Mirrhchemen Kertees nr Ler Mrußeäifate Wia EEMe 
SEm AEhenm maßh Lrm Arhren mirden crs Eußcser 

E. Es munde cäme fürr Ewexée üiere. * 
in iruE —— Eänpenrnte Se 
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Tehteiemn Weniell HesSeten Berer⸗ Eeffe- — 

      E. Deneen Sür uenr Serdeeeren Eereresererder 
Tre Ed ee eee SefNSeDr KxE SrD gae⸗     
  

Sm en TSEE Dusen N„S re. 
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Ebarakter 

     

        

   

    
    

   

  

    

     
        

ů Sradees an Saiaen Srhieimen krunt man fücn maiüt fern 
EICn. antend Kæerr Panz äiüüDDSD 

Deibemrriim ütäien Erinn Braibns audernklkiß Er Feäreur Eßr⸗ 

ts bieſer Meinungsverſchtebenhetten in ver drichtung 

ů angerbt, baß Trotzki, ohne Widerruß dieſer grunbfätziichen 

Anſichten, darauf verzichtet, ſie in der Partei zu propagieren. 

Hürichtungen von Sowjetbeamten. 
Zur Beruhlanng der Banern. 

Das Gericht in Taſchkent hat den Polizeichef von Eskenck 

und ſeinen Gehilfen wegen Erpreſſung und grauſamer Be⸗ 

handlung von Bauern zum Tode verurteilt. Die Hinrich⸗ 

tung iſt bereits vollzogen. Wegen in den Dörfern verübter 

Erpreſfungen iſt auch der Odeſiaer Unterſuchungsrich⸗ er 

Schwazmann zum Tode verurteilt worden. Sbelt WDiaf id⸗ 

lung von Bauern erhielt der Bezirkschef Tesli 8 Jabre 

Zuchthaus. Bei der Kcviſion der ländt ichen Sonietbeht rden 
im Gruvernement Stacropol wurden 15 Prozent der Veam⸗ 

ten als untauglich ahgeießt mit der Begründung. ſie hätren 

die Sowjetregierung durch ihr Verhalten bei den Bauern 

diskreditiert. Im Gonvernement Wiarka foll mehreren 

taujend Banern das Wahlrecht wiedergegeben werden, das 
ihnen von örtlichen Beamten in willkürlicter Weiſe abae 
üprochen war. Der bäuerliche Terror gegen die Sor 
bramten dauert dennoch unvermindert an. Neuerding 
3. B. wieder im Kreiie Lubnun die Leichen des Setbrer 
dertigen Grupv de der K. P., des Leiters des Be. 
amtes, und einer kommuniſtiſchen Agitatorin mit M 
eincs gewaltſamen Todes aufgefunden wor Die 

iuchung hat noch kein 2 Nuushe ergebe 5 
rernement Jar die ö5 
ior:cligiters Kowalew im Dalde anfgeiunden. 
u die Jenſellung der Tã er nicht gelungen. 

InN 
Auih Hindenhurg ein Ondenp ößling. 

In dem ehemäallgen & niaßichen Reſidenzſchloß in Poſen 
händ t heute noch ein Bild: „Maärktplaß in Pojen“., das von 

3 norr ſtammt und in künitleriſcher baw. kulturge⸗ 
ſchichtlicher Hinſicht einen beſonderen Rang einnimmt. Der 
Foricher Arthur Kronthal bat das Verdierſt. dieſes werr⸗ 
volle Kunſtwerk in ſeiner Bedeutung gewürdigt zu haben 

erke der Poſener bildenden Kunſt“, Berlin und Lei 
Das Gemälde, das 1828 vollender wurde, bietet in 

ſchen Parade ein umfaffſendes Kultur⸗ 
er Entſtehung. In einer Würdigung 

E 
die zum größten Teil Abentits iert ſind, 

nenten 1 15 betennten Perſönlieökeiten 8, die Spitzen 
militäriichen und ſtädtiſchen Bebörden, 

Geiſtliche n 5 Gelehrte. Deutſche und Polen, Angehörige 
ſtände. Beamte. Bürger und Bauern. in bun⸗ 

Unter den Geſtaiten. die auf dem MNarkr 
den Fenitern, blicken. befinden ſich auch 

Auch eininge aus dem Ju⸗ 
ihm aber nicht mehr auge⸗ 
der Großonkel des General⸗ 

enburg, der Mediziualrat Cohen 

  

  

      

      

   
   

    

   

  

    

  

  

  

  

  

  

  

    

    

         
   

          

e das Bild aufweiſt. und 
itellen die Promi-⸗ 

  

     

  

    

   
  

  

weilen oder an. 
hrert jüdiſche Bürger. 

dentum bervorgegangene. 
hörende ſind vertreten, 
jeldmarſchalls von 

n Baren.“ 
Du lieber Himmel — on 

  

  

  

   

  

   

Hindenburg ein Juden⸗ 
Eroßonkel Cohent Jetzt brauchen ſich die 

kreuzler wirklich nicht mehr zu wundern, warun 

D culichtand den Krieg verloren hat und warum Hindenburg 
dem ipüter nach ihm benannten Snngervrogramm, 
Geicheit für die Heereslieferanten wurde, vor die 

Oeitentiichteit trat. 

Krieaswirknngen in der ſchweizeriſchen Indultrie. Im 
Jahre 1923 betrug die Zabl der in der Schweiz beſtebenden 
Fabriken I, was gegenüber 1911 ein Mehr von bloß 
135 abriken bedeuntet. Die Zunahmen der Krieaszeit fnd 

die aroßen Syfer. die die Virtichaftserüle der Jehre 
nejordert batte, in der Hauptiache nausgealichen 
Eine Zunebme der Fabriken wein nach der ichwei⸗ 

zeriiden Fabrikttctiſtik im Jabre 1923 die Tertit⸗ chemiſche, 
die Pavier⸗. dic Ubren⸗ und die Maſcheneninduſtrie aui. 

Ee Asnabme eird in den Stickereien. in der Nahrurtas⸗ 
mWittei⸗ jomie in der natfen. Se und in der Induſtrie der 
Erdent und Steine je 'ellt. Bekonders ſtark murden von 
der Kriie die Sticreien betroffen. Von deu ſtillſtehenden 
Tabrifen enffallen 5J.6 Prosent allein auf die Stickereien. 
Die Abnahme in der Nabrungsmittelindnſtrie kann auf 

8 a der Kanzentration grichrieben werden. Durch 
ciren bem nerten Umſtand wird die Vermindernne 
Ser Derziebe in der Halaindußtrie erklärt. Viele Betriebe 
baben ſich in Xieſer Anduſtrie verkleinert. um den ſosial⸗ 
politiſchen Vorichriäten des Nabrikgeſetzes zu entaeben. 

Lenf. ve. rr &H noxr durfte uich an en „Bürger 
Sciignel Kalten Kra. ra. rall. Frl. Kuhn ianz die liebes⸗ 
Sxersrige Enrodice anmutig, Frl. Petrn founie leider nicht 
Deniich ſſchante aber böchſt appetitlich aus' und Frl. 
leffe entbüllte ichönere Töne. abs mun ñue Long, ven der 
Sflentlichen Mcinzaa zu vernebren cewohnt it. Alle Met⸗ 

Tten auf den Breitern eine Süpfende 
Munterkeit, ‚ser zn innerſt tute Punkte Lonnten ſie nicht 
HBeänmegtämichen. 

Die Bäkrenbilber zeugten von Geichmack. 

Das aunsverfanfite Hans war bis gegen 22 12 
erSekrahßt nnd Eeftenles beitcr bet Ler Sache. 

Das gruße, weiße Schseigen. 

Uichtipiele- 

Dicfer Film ich ein bobes Lied des Heldcen:ums, nicht 
FeEES SeldbcatEES- Tas ſich zurzeit gerade in den vom 
SeieSerpnbläkHut Feinbelten Militärfiirsen breit macht. In 
Acitm TFiim Aibe. es keine Schauivieler und Statiſten, die 
ir Fezaßlang Rerademarich machen Sber als ſchneidine 
ScErants imude SSereseren erobern. Die Stänger, die 

ů Diefer Füm zergt., Saben kein Tgeater geipielt. iondern ihren 
Eüüffelégen Kamti mit Nen Aotargewalken un Land des 
erägen Sifes im Seld feßtigebelten. Der Fum iſt auf der 

SEsSpalrrife Les engliicken Kapitäns Sentt eufarnommen. 
Ticſer fühue Tolarforicher hraung mit vier mrtigen Gierrüñßen 

Jehre 1112 E'sS zE Süibyol vor. Den Nhrn. als exitcr 
Süiol eurLTCht n Erben, fonnit Schit nicht errten., da 

EEut Ser Nureger Emmneſcn. der einen Bea--meren Ses 
Kerccher HBattr, Eurs Arer gefemmen war. Als die Füäßnen 
Rorſcher banm zie Rückrtife antraten. fandcn fte aur̃ dieſer 
Kae ummsalücden Swtheßrungen Außd Leiden den Tod. 

*er 2 Serritâä 13 Jahre alt ti nd ihm ac 
Wirbamdteng bettt. rirkt er ſvannend wie felten 

C ILIn. . e Bälder von Len Eismündern der Polar⸗ 
Kelt erßreler vor Nerr ÄAuge des Tublk'ums. Reichlich 

Eyrrrt ca Ler Hadzer zu feinen: Sort. wenm der Film 
Palder eküntcç,en üer drokiscz: Eiranire 
ü EEEI.-H2. Mißcfern Hrrien errialgen mir den Kamuůf der 
Racterem EAenen Mät Len ſcinlichem Natnsgarwaltan ind 

— rettenden Hikfsfaticn, ichlers⸗ 
E. Leng ſie durch f0% Grad 
&besnang:- Werdeir. EaD 

rar⸗ e⸗ Siid bes Erab der ketden⸗ 
Seir Segtgel mait eingze ein⸗ 

* Kreur, ‚r verlaffen wir 
Tilm zeket irr Gegenfatz 

SEE„ D üEEKmgen“⸗-Rumtel waehres 
—— des ficch Anächr krir dort in finnicſen Mordraken 

Kerr dus Em kärevte Eud Karß fär den Neriehrter 
Kder Meufchheis 

    

  

  

  

      

  

     
    

    

    

        

         
    

     
   
     

        

    

      

    
  

   

  

12 Uhr beitens 
K. R. 
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Oansiger Nacfiricfüten 

Ein Jubiläum des Malerverbandes. 
40 Jahre ſind im Äyril dieſes Jahres veriloſſen, feitdem 

der Beibnachten 1881 zu Dresden gegründete Verband der 
Maler ſeine Tätigkeit aufnahm. Für jeden Gewerkſchaftler 

ein Ereignis, das ſeinem kulturfördernden Wert und ſeiner 
großen Bedeutung für die Lebenshaltung der Verufsge⸗ 

noſſen entiprechend beachtet werden muß. 0jähriges Be⸗ 

ſtehen einer Arbeiterorganifation bedeutet einen ununter⸗ 

brrchenen Kampf für die Beſſergeſtaltung der wirtſchr 
lichen, ſozialen und kulturellen Lebeuslage aller Beruf⸗ 

angehörigen, ein zähes opſerreiches Ringen zum Licn cmpor. 

In einer Feſtſchrift des Verbandsvorxſtandes wird dieſer 
gewaltige Kampf in ſenen einzelnen Phlaſen einachend ge⸗ 

ſchildert und zugleich die Geſchichte des Malerverbandes dar⸗ 
geſtellt. Bis in das Jahr 1868 weiſen die Vorlänfer dieſer 
Gewerkſchaft. Auf dem am 27. Sentember 1868 in Berlin 
tagenden Gewerkſchaftskongreß, der als die Geburts⸗ 
ſtunde der modernen Gewerkſchalt'sbewegung 
in Deutſchland bezeichnet werden muß, wurde auch die Grün⸗ 
dung einer Malergewerkſchaft beſchloſten. der verpflichtete 
ſich der Hamburger Delegierte Ambrofiu i 
werkſchaft zu gründ Das Werk gelan⸗ 
Jahre brachten Aufſtieg und Kriſen der gewerkichaftlichen 

Gedankens in die Reihen der Maler, Verfolgungen ſetzten 

ein und die Form der Organiſatian wurde wicderbolt ge⸗ 

ändert. bis dann im Jahre 1885 der heute noch wirkende 
Verband der Male gegründet wurde. 

    

  

   

    

        

  

   

   

  

werkichaft ſeit ihrem Beitehen geleiſtet hat, läßt 
mäßig nicht geben, denn die Eingriſſe der Craa 

zur Erlangung beßerer Arbeitsbedingungen⸗ 

  Ieiſtung in Not⸗ und Ungl. äͤllen ſind ſo zahl 
vielſeitig, daß ſich eine völlige Ueberücht nicht aeben l. 

Die gewaltigen Erfolge waren nur möaͤlich durch die Macht 
der Organiſation, durch ihre Eini'akein und Ge⸗ 
ſchloſſenheit. 

Um den Gedenktag des Oiährigen Beſtehens wür dig zu 

pegehen. batte der bieſiae Ortsvevein des Malerversandes 

eine künſtleriſche NMorgenfeier im Stev-⸗ ven 

Lrkale arrangiert. Koll. Röl'kner mics in ine- Anfvrache 
darauf hbin, dak vor 40 Jahren die Vo 
ment für die Maleroraaniſation geſch 
ait die Kämpfe und Verfolgungen unter dem 

Seſetz, die ieboch nicht nerßindern kounten. daß ein⸗ 

kation aeſchaffen die mitbeſtimmend bei R⸗ 3 
der Sobn⸗ und itsverbällniſſe im Malergewerbe und 
dabei auch ihre kultrreuen Autoeben 
Der Danziger Malerve dkann im Sa 
Jahres auf ein saiäbriges Beſtaben ⸗-urückbli 
ziger Kolecen und »war Karl Janev 
domski. Anton Fookten und 25 
dem Verbande mehr als 2·5 Jahre an- S 
innerung an er im Nist 
vorſtandes ein ünerreicht. 
überbrachte der ka 
wünſche des Allger 
die Anmezenden, cbenio 
wie die Parkämyvfer e⸗ 

Es ate dann ci 
über das übli⸗he ſi 
arné*“ ‚berrafckend 
voll und aut voract. 
Stodttneaterorchehte 
lebhßaftes Antercß⸗ ur 
Vnblkikum fa — 
Resitationen eine narke 
beiteren Kort-äcen ebenfall⸗ 
künckleriiche Derbietunge 
Stunden den Soraen de 
datftr. wie ernit die G⸗ 
nicht nur die materieen 
dürfniße der Arbeiter“ 

      

    

  

   

    

   
    

   
    

    

        

   

    

   

  

   

      

   

    

   

    

   

  

  

    

    

     
     

  

    

            

  

     

   

    

Iüär die N. 
14. Irtni die 
ich ein art 
Aind Lers, 

             Beintdern der 
Bat noch einen ſf. 
ſtellt. in derr De 
werden ſollen. 

      

   

     Vortracsfual zur Fortuc 
Ftretiansvortrüde allcr Art gcg 

    

      fand dieſer Taac ir Serc-? 
Die V mchlen etma 
         

       

  

börtekeft ſten. 
volniſchen S. 
das auf voln 

Uaangemeßener Ereis für Kartoffeln. Der Beßte 
Otto Krwik in Gr.⸗Eleichkan it durch Erieil des Schäß 
gerichts in Danzig vom 2. April klct mi Gulden (sel 
ſtrafe beitraft worden. weil er im Kerember und Dezember 
1924 für Induſtrie⸗Kartef'eln ſich als Erze. 
&4 Gulden beraften lies, während hböchiten⸗ 
angemeßen warer: 

Spfe⸗ bdes Meßfers. Der 19 Jabre alte erwerbstofe Ar⸗ 
beiter Boleskaus Krucinsti, wohnhaft Weiden gañe 43. 
irielte Sonnabend abend mit anderen fungen Leuten in 
einem LSokal Karten. Hierbei kam es zu Streitigteiten. A.] 
erbielt einen Mefferſtich in die Bruſt- 

Int Berdackt des Kindesmordes. Das Dienſtmädchen S. 
ans Laafe. Kr. Stuhbm. in in den Verdacht des Kindesmordes 
geraten. Das Mädchen aab bei ibren Sernehmungen wieder⸗ 
bolt an daß ſte ihr vier Manate altrs Kind am u. Dezem⸗ 
ber v. J. au dem Babnbof in Stulm einer darchreifenden. 
etwa Jaß- alten Frau ans dem Kreiſtadteebiet für eigen 
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'ten aur Polent ber 

    

    

  

   

  

   

  

  abgegeben hätte. Den Ramen dieſer Frau, die mit einem 

Rüstet      

ihläatt der Danziger Volhsſtinne Montag, den 27. April 1925 

  

  

  

arauen Pelz bekleidet geweſen ſein ſoll, wil die W. nicht 
wiſſen. Perſonen, die irgendetwas über dieſen Vorfall mit⸗ 
teilen können, werden gebeten, ſich an die ZSentralſtelle für 
Bermißte und uubekannte Tote bei dem Polizeipräſidinm, 
Zimmer 88a, zu wenden. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Beamtenbundes 
Am 24. April fand im Schöffenſaal des Amtsgcrichts 

eine Sitzung des Geſamtausſchuſſes ſtatt. Es erſolgte zu⸗ 
nächſt die Wahl des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes. Dieſe 
batte folgendes Eraebnis: 1. Vorſitzender Jentzſch, Stud.⸗ 
Rat;: 2. Vorſitzender Grunau, Poſtinſp.: 8. Vorſitzender Ko⸗ 
walewski, Betr.-Aff.; 1. Schrifttührer Schneider, Reg.⸗Ober⸗ 
inſy.: 2. Schriftführer Schmacht, Betr.⸗Ing.; 3. Schriftführer 
Schmals. Stadtobeérinſp.; 1. Schatzmeiſter Tetlaff, Pol.⸗Ober⸗ 
ſekr.: 2. Schatzmeiſter Leibenatb. Oberwachtmeiſter: Beiſitzer: 
Penner, Voß. Ulbrich. Schwerzel. Anders, Armitedt⸗ 
Schlichting. Schellermann, Waaner, Mauthey, Schülke, 
Kaſchnex, Krieſter, Kraetſchmann, Simon, Pipiorka. Torn⸗ 
baum, Methner, Neumann. Felske, Nautſch, Schramm, Szo⸗ 
dromski, Götz, Evers. Schmidt. Zwaka. 

Weitere Verhandlungen fanden ſtatt über das demnächſt 
dem Volkstag zugehende Geſet über die Verſetzung der un⸗ 
mittelbaren Staaisbeamten in den Ruheſtand und über die 
Verſoraunga der Witwen und Waiſen der unmittelbaren 
Staatsbeamten. In der Fragac des Erholungsurlaubs 
wurde es ſchmerzlich empfunden, daß auch in dieſem Jahre 
die Regelung nach den Grundiäten für Reichsbeamte und 
nicht nach denen für vreußtiſche Beamte erfolat iſt. In der 
Frage der Analeichung der Arbeitszeit an die im Deutſchen 

eiche ſeit dem 1. April eingeſührte und in der Frage der 
Dienſtwohnnngen wurde beichloßen, erneut beim Senat var⸗ 
ſtellig zu werden. Weitere Aitsſprachen fanden ſtatt über 
die durch das Beamten⸗Abbau⸗Geſetz geſchaffene Situation 
und die Beſeitigunsg einiger Härten in der Eingruppierung 
von Beamten. 

Schwerer Auts⸗Jutammenſtaß in der Allee. 
Am Sonnabend abend ereianuete ſich in der Halben Allee 

in der Nähe der Opitzſtraße ein ſchwerer Autozuſammen⸗ 
itoß. Eine Slutodroſchke. die mit einer Straßenbaln ans 
aleicher Richtung kam, wurde von einem aus Danzig kom⸗ 
menden Anto angefahren und gegen die Straßenbahn ge⸗ 
ſchlendert. Die Kutodroſchke ſtürzte hierbei um. Die beiden 
Tahraäite. der 10 Fahre alte Tirektor Dauid Fialkoff aus 
Berlin und der ige ariechiiche Konſul. ſowmie der Chank⸗ 
jicur wurden erpeßblich verleßt. F. erlitt eine ſchwere Oet⸗ 
ſckuna drs Reckens. der Konſul trua Schnittverletzungen 
durch Glasſplitter im Geſt⸗cht Dn, während der Chbauffeur,. 

  

  

  

  

  

  

            

  

     

   

  

     

          

    
Ser 20 Fabre alte Vaul Veict. Jobannesaaiſe 67, eine 
Quctung des Oberſchenkels crlitt. Die Tntodreſchke iſt voll⸗ 
ſtändia sortrümmert worben. 
das von Danzis kr 
fuhr 

    

  

Augenseugen berichten, dan 
Aunto. das die Antodroſchke an⸗ 

durch die Aclee im Zickgack gefahren ſei, ſo das an⸗ 
en iſt daß der Chauffeur angetrunken war. Leider 

      

   

      

    

ter Artunnfall ereianete ſich am 
taa acgene5 Ußr in Lanafuh- am Lön 

e St⸗MWichgels⸗Weg. w 
kten Worßmaa iů 

litten einen ‚a⸗ S 
jedach riit dem Schrecken havon— 

Sonnabend 
Staler Weg. 

»em rolt⸗ 
'acen er⸗ 

Raffogiere kamen 

      

  

   

  

  

Auf dem Marktrlatz in Oßra ercianete ſch am Sonn⸗ 
ud vormittag gegen 8 Ror ein ſezwerrr Unfal. Der 

Ueitterneh P kam in ſchreger Fahrt 
über arkt zu gefahren. LAlls 

   

  

    

   

        

   

» und Fiea mit einem vor 
feltrnden Fuhrwerk zufamm 

Perſonen verlet5t. Der Beſtzeriohn 
Alidorf, der von dem Pferde um⸗ 

n aeriet. erkitt eine 
er Frau aina das 

  

    

      

rtur Schn 
geraunt wu 
ichwere Verlebnna am rechien Nu 
Wagentrad über den Obernhbeukel. Eine andere Frau trua 
uetichungen an der Bruſt und am linken Arm davon. e 

dan dem Unfall trifft den A 
„als er an ſchneil grfabren iſtt Ferner fehlte 

gen der ivaenarnte KAuſbriteriemen. der 
den Deichſeln mit einander verbindet. 

Zirkus Baram ift noch immer allabendlich das Jiel 
Ner. die die eritkla un zirzentiichen und arttüi 
ungen genicken. ad uvtintereſfe der Beiuücher kon⸗ 

er: ßch natürlich gewaltige Löwen'-ir, die 
Eeunter den Namen „Ou. Lüpen“ welLe-ühmt g. 
worden ünd. Sie wirktenbei der Auinabme des Qneadis⸗ 
Grosfilas in NRam mit, wobef die in der Löwen Eurera“ 
ſchlͤmmernde Beſtie erwachte. Die Vorſügzrungen beginnen 
pünkklick 8 Uhr abends. 

Die Matfeier⸗Demonitration. In der Bekanntaabe über 
den Demonſtrationsumzua am 1. Mai iſt ein Irrtum unter⸗ 

n. Der Ina marſchiert nicht durch die Heil.⸗Geist⸗aßße. 
awe uiw., ſondern durch die Junfergaßſe. Aftttädt. 

n niw. — Die Fabrikarbeiter ſtetten äch auf dem 
Tarrenwall hinter die Hoksarbeiter und Wôttcher. 

Im Odeeun⸗ und Ederthcater lärſt in dieſe: 
‚ihe der große Berliner Film „Die Atiumenfrau vom 

otsdemer Lias“, cine vorzügliche Reaielcinung, uuter⸗ 
tiam. hbumorvoll und voll feßelnden Lokalkolorits. Die 

veſten Kamen ſind unter den Darſtellern vertreten — allen 
voran Reinhold Schünzel. deßen Povnlerität noch immer 
zund mit Recht) im Steigen begriifen iſt- ſeine mimeiche 
Bcrichmitztßeiten, dieie ganze autmütia⸗freche Viſage ſen 
itets von neuem erfriſchendſte Heiterkeit bei den Zuichanern 
ars —, er braucht ſich nur auf der Leinwand von weitem 
zn zeigen und ſchon fällt ihm die ungeteilte Aufmerkfamkeit 
und Sompatbie des Eusblikums zu. Mit ihm vereint wirken 
Srita Gläßner. Koſa Valoki. Roberts. Morgan. Frida 
Kichard. Dieterle und verbalfen den acht Akten zu köſtkicher 
Virkung. Wer ſich auf aute Art au unterbalten wünſcht. 
verjänme dieſer Brogramm nich:. 

Dr. UHubintia, der bekannte Hühnerangenarat. ißt in 
Danztia eingetroffen. Er hat ſein Quartier bei dem Ver⸗ 
treter der Kuktrol⸗Kabrik. Herrn Adolf Seide. in der 
Mealchkannengaſſe. aeupmmen. Morgen nachmittag, vm 
3 Ubr. wird er ſei:en Dansiger Anhängern bei ſeiner Fabrt 
durch die Hauptürasen Danzias die Honeurs mazſen. Dfe 
Fobrt geht durch die Lanagante über den Holhmarkt nach der 
Drogerie des Herrn Brund Faſel. Junkergaße 1. 
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Das Schickfal eines Krirgsonfers. 
Der Stadtoberſetretär zu Danzig, Reinhold G., kann mit 

Recht ein Kriegsvppfer genannt werden. Wenn ihm auch der 

Krieg ſein Leben verfchvnt hatte, ſo hat er ihm doch ſeine Ge⸗ 

ſundheit vollkommen untergraben und zerrüttet. Gs. Nerven⸗ 
ſuſtem iſt inſolge der Erſchütterungen, die er im Kriege er⸗ 
lebt hatte, ganz zerrüttet. Im Jahre ivi5 erhielt er einen 
Lungenſchuß, kaum geheilt und ins Feld wieder abgegangen. 
wurde er im Fahre 1516 von einer Granate verichüttet, 

Jahre 1917 zur Fliegerabteilung ablommandiert, und als 
Flieger ausgebildet, wurde er nach kurzer Zeit abgeichoſſen. 
Vom Tode verichvnt, kehrte er als ein Schattenbild ſei 
ſelbſt. nach Beendigung des Krieges nach Danzig zurück, und 
bier wurde er mit Rückſicht auf ſein Schickial. wenn auch 
gegen ſchwmere Bedenken vorlagen infolge ſeiner gebrochenen 
Nervenkraft, im ſtädtiſchen Dienſte angeſtellt. Er erwies 
in dieſem Dienſte anfänglich großen Eiſer und große Streb⸗ 
ſamkeit, ſo daß er ſehr ſchnell zum Sekretär und bald darguf 
zUm Oberitadtſoekretär ernaunt wurde. 

Aber die Ericheinungen ſeines kranken Nerreuinſtems 
konnten nicht ausbleiben. Sie b. nen zunächſt ſich in 
ſeinem Familienleben au änßern. Infolge der Uieberreistheit 
und Unverträglichkeit myste die Ehe mit ſeiner erſten Frau, 
geſchieden werden, und als er dann die zweite Frau beiratete 
mußte auch dieſe die Flucht aus der Elie ergreiſen. N! 
deſtoweniger beiratete er die dritte Frau. und zwar 
Februar d. Is. 
Nun beaannen die Folgen 

die durch die bz 
auch ſein Verbal im 3 
dunosurozeſſe mit ſeinen früberen Fr 
den Anfreaunsen, die inn krſteten, 

i orten und in Form 
üheren Krauen 

ste er das beſtreiten, der zum dritlen 
e Beamte mit dem b. 
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zu aufwenden mußt 
Mit unwiderſtehlicher Kraft trat nun die Perſuchung an 

Dienſüe zu 

  

ſchen Geldern, die er i 
vergreifen. Und er veraxiff ſt 
it lcat. wesen deren er ſich am Seann⸗ 

zu vorauntwarten hatte. 
che Frankenbaus landw 

ihn beran, an den it 
bHermolzen Fatte. ſich; 
die Luklage ihm zur La 
abend r dem Geſ— 

       
    

   

   
    

      

   

    
   

     
nädt? 

ſe—-n hatte, jandte er einen Betrag 
Ien zur Beoleichung einer Siefrrung zwei 
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   von zirka U (Su 
nral zu. indem er in dem aufaeſtellten auſaen 
ſchcin nur ceine kleine As 
nahm und ſür diefen in geänd 
die Akz rung durch ſein 0 
dem er aber der Kirma den Petraa 
rune angcſandt hatte, ielerhonierte er aleich an ſie, ſie ‚ 
ihm den Betrag zu ſeinen Händen zurückablen, weil er ſich 

   llten Lieferung 

  

    

  

   

     

  

          

  

         
  

  

acirrt baße und iem Sienitliche Verwicklungen drohben. Trrtz⸗ 
dem die DasSc berr irte, den Betrag aurückzusahlen. 
aber au die Kaße des Kr. nbauies drana dennoch der An⸗ 
ar klagate Re unter verichiedenen Karwänden, den Betraa 
nur an ihn an zuꝛoblen., weskalb gegen ihn die Anklage 
wegen verinchtken Retruaes erpaben wurde. 

ber liegt dem Auneklaaten sur Lan. einen Mehrbetrag 
Sulhen. der iam nach Nenteschung für die Anarſtellten 

g den Einkommenitener verbliehen 
zich acbracht und für tich nermwondet zu baßen. 

Einen meiteren Anflagenunkt bildete der vollführte Be⸗ 
trna 'um Staden des Nödtiſchen Krankenhauſes, durch den 
Ler Anaetlaste 2 »r Gelder au ſich gebracht 
Hette 
Luch für ivarnan 
ivaenannte == L 

Deuynktanten. eintr. 
Dsädtithen Lose an 
ch verwendete. 
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Tvren Monn t ſich mit ſeiner aros 
ſ!. mit den ü — u. die ihm die kom 

un Verrechunndan ſe ü chꝛeu S: it 
en, mit den ichlofloͤſen Näckten er in 

serrßüffcten Ehelebens und ‚einer unterarohenan 

verörach: die natürlich auf ſeine Geiſte 
nie feßr abträalich rückwirken musßten. 

'e vernomwenen Heugen ſtellten dem & 
Zeusnis ar 

        

     

    

   

   
   

  

   

   

       

  

    

  

         

         
    

      
   

  

   
   

    

   
Sanwaltes 
nvon den an td'e aerte 

es sweiten nud oͤri 
hulssrage bein 
die Freac aht 

of den Auoack! 
Kefänani 

Uuter „ttVfeit werhand 
muxaen das ecen die Arbriterin Helen— 
Schnutl- ans Oliva wegen Ci-desmordes. Pos rteil 1 

vei Asſchluß unſerer beutiaen Ausrße nach vor. 
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f Waſterhandenatbritn am 27. Rpril karß. 

25 4. 26 4 Purzehrer: . .1 1.37 
vorrichorſt. .. 4 1,11 1.7] Manlaueridige . ＋ 0.53 ＋ 0 68 

25 4. 26 4 Pienle.. ＋ ½7 1.0,6 
DWarſchan .. -1.15 . 1.15] Dir-MWan .. ＋ .25 —6. 

25. 4. 26 4 Ciaae ... LX 2.20 . 2.1 

LIX L.S1l 4 ,78ewenert . 4 2.40 2,42 
25. 4. 27. 4 Moaat: 

Therrn)..... 4.0.75 4 074 Sch'nan O. D.. ＋ 6.70 4 6.72 
Serdon . 4OSD ＋(. S1I Kalgenberg O. P. 4 6 4.56 
Kalmr... Ta.74 L (.Süi nenherderbuh' ＋ 1,96 ＋ 1.75 
Grandenz .0,76 (. SS.-S-,cbsß- .. . „. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröſſentlichunn des Oblervatariums der Kr. Stadt Denzig. 

Montag. den 27. April 125. 

Borherfage: Raſch wechfelnde Vemölkung, vereinzelt 
Negenichauer, füdliche, mit der Zeit auf nördliche Richtungen 
drebende und auffriſchende Winde. Teinveratur unver⸗ 

andert. Meximum: 17.0, 72: Minimum: 541. 5.7. 
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Elbing. Schadenfeuer in der Nleder'ung. In 
der Nacht zu Sonnabend brach bei dem Eigentümer H. Kie⸗ 
wald in Friedrichsbera Feuer aus. Vermutiich inſolge 
Brandſtiftung war ein großer Heu⸗ und Strobſtaken in 
Srand geraien. Tas unten mafine Gebäude mie Pfaunen⸗ 
dach fing Feuer, konnte jedoch gerettet werden. Da der Wind 
nach Weſten drehte. wurde ein weiteres Umſichareifen des 
Feuers vermieden. 

Braunsberg. Bomelektriichen Strom getöte: 
wurde der 18fübrige Beüserfchbn P. in Plaulen, als er ber 
einem Nachbar die cleitriiche Lichtanlage beüchtigen wollte. 
Der Beñtzeriohn B., der auch anweiend ü te den 
Trten von dem Draht losreißen und bekam einen ſtarfen 
Schlag. Als er nach Haujc kam und ſeinem Bater non dieſem 

Vorfall erzählte, bekam der alte Mann vor Schreck einen 

Schlaganſall. 
Lock. Ein Geᷓſt 

richter in der Tallnis f 
Ebemann Guſtke eingeitanscu. ſcine 
haben. 

Lõnigasbera. Der Sch 
geuen Woche batte ſis 
lich aebeiſert. Es lamen im 
und zwar 21 dentſche und ð§ frer 
2 fremde Senler Son den 10 

je 2 nach Schweden 
führten die narme. 

iche Flaat 3 
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gebeten. daß Kind fär ein Seilchen in ſeine Obhuut zu nehmen, 
da ſie dringend nach Danzig zu telepbonieren babe. Bis zur 

Abfabrtszeit des Zuges ſei bie Fran aber nicht zurückgekehrt 

und ſo habe er das Kind notgedrungen bis hierher mitnehmen 

müſſen. Es wurde baraufhin in der hiefigen Krippe in 
Pflege gegeben, während der Reiſende nach Feitſtellung ſeiner 

Perionalien entlaffen wurde. Nach der Mutter des Kindes, 

deren Perionalten gleichfalls feätüchben., wirs gejahndet. 

Thorn. Einen Selbitmordverinch durch Trinken 
pon Karbol verübte ein junges, ſeit einiger Zeit arbeitstoſes 

Mädchen, das ſich eines Abends einigen zweifelhaften Werb⸗ 

lichkeiten zum Straßenbummel angeichloſſen hatte. Die 

Mädchen wurden von der Polizei anfgegriflen und in Ge⸗ 

wahrfam gebracht. Als fe am anderen Tage zur Sitten⸗ 

abteilung gebracht waren. glanbte die Unglückliche die 

Scham nicht mehr überleben zu können und Lrank Karvol. 

Glücklicherweiſe war ärstliche Hilfe zur Stelle. io daß die ietzt 

im Krankenhaus Uutergebrachte rer Geneiung entgegen⸗ 

ucht. 
Warichan. Reuvolverichüſie im Gerichtsſaal. 

In dent fcse bier ve-handelten Spinnagevryzeß bei dem die 

ruinſche Geiandtichait eine ſehr merfwürdige. Kolle ſpielt. 
da Beamte der Geſandtſchaft Leute veranlaßt baben. ihnen 
Schbeimbefeble des Militärs zu verichaffen kam es geſitern 
in cinem aufregenden Vorfall. Am Nachmittaa trat an 
den Verteidiger Hofmokel⸗Oütromski ein Qifizier berau. der 
ihn ohrieiatt und alsdann verichwand. Am Abend wurde 
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Nach zweiſtündiger Tätigkeit gelang csS. des Feners 
Kerden. Die OSße des angerichteten Schabens ißt vis 
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Hitzrreclle in bes Serrirxlaten Siaaten Nardem die Ber⸗ 
iniaten Staeten in der letzten Zeit nan Schueenürmen. 

Zuklanen und Ersöseben beirzgeiucht weren., nd Le graen⸗ 
wörtig von eintr Siscwelle überklnict morden. In einzelnen 
Seacnden in die Temperalur ant ESer 25 GSrad geüienen, Iu 

Si. Loris muüsicn die Schulcn meaen der Hitc gaeichlonfen 

werden. 

Im Aeblerkergserf serüssgzitet. Aus Jöahs 1Amcrifal 
FErhi die Nochricht. daß 17 Sergslente fuiolge einer Schiag⸗ 
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cC&ó mird c en isser Pettuna gearbeitct. 
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kam die Schlepptroſte ſo unglücklich ab, dah der Schlepper 
„Nordhamn I11“ kenterte. Der aroße Schwimmkran ber 
Sl.⸗G. Wejfer wurde ſofort nach der Unfallſftelle beordert. um 
den geiunkenen Schlepper, der unweit des Molenkopfes aum 
Freibafen Il im Fahrwaffer liegt, zu beben. Der Schiffs⸗ 
verkehr an der Unfallſtelle erlitt keine Behinderung. 

Einkurz⸗Unglück in Krejelbd. Im Krefelder Stablwerk 
ftürzie am Sonnabend ein neues Dach ein. vermutlich. weil 
die Betonſtützen nachgegeben hatten. Drei Arbeiter wurden 
unter den Trümmern begraben. Ein Arbeiter konnte nur 
als Seiche geborgen werden, zawei Arbeiter wurden ſchwer. 
drei leicht verletzt. 

Eine mißglückte Entfüührung. Eine „romantiiche Ent⸗ 
führungsgeſchichte“ hat ſich in Mülheim (Ruhr) zugetragen. 

Ein 19jähriges Mädchen wollte mit ihrem gleich altrigen 
„Bräutigam“ heimlich das Elternhbaus verlaßſen. Wäſche und 
Kleider waren ſchon zu einer Freundin geichunt worden. 
Nachts wartete ein Auto in der Nähe der Wohnung ouf das 
Mödchen. Wie erſtaunte dieſes aber, als ſie in dem Liuto 
ihren Vater vorfand, der ihr eine ordentliche Tracht Prager 
verabfolgte. Kurz vorher batte er dem Bräutigam einen 
Denlzettel gegeben. Mit der Entjührung war es nun nctür⸗ 

lich nichts. 

Die letzte Rettung. In Groß⸗Wardein [Rumänien) 
meldete ſich ein penſionierter ſtädtiſcher Beamter mit der 
Bitte, ihm die Exhumierung ſeiner Frau. die vor zehn 
Jahren ſtarb. zu erlauben. Da geſetzlich den Exhamtierungen 
nach einem Jahr nichts mehr im Wege ſteht, konnte Dicler 
Bitte ſtattgeßcben werden. Der Beamte machte ſich eben 
daran, die nötigen Dokumente anszuſtellen. ais der Alte, 
der ſich in Dankesworten erging. plötzlich zu erzählen be⸗ 
gonn: „Jetzt werde ich endlich nicht mebr darben mũ 
Meine arme Frau ſtarb eor 10 A n. Damais war ich 
noch wohlhabend. eine Frau hat viel Schmuck arbabt. 
geldene Uhr, Armoänder, Brillauteu, goldene Ketten, ur 
die haben wir ihr auf Sunſch mit ins Grab gegeben. Dieſe 
Schmuckfachen ſind jetzt ine hunderttauſend Lei wert. Ich 
greife zum letzten Mittel, um den Reit meiner Tane in Nude 
verbringen zu können.“ Als der Beamte diefes börte, ver⸗ 
weigerte er die Ausitellung der Dokumente. 

Hinrichtunga des Mädchcumörders Norman Thorme. Die 
Hinrichtung von Norman brme, der wegen Ermorödung 
jſeiner Frah. der Kontoriſtin Elſe Cameron, zum Tode ve⸗ 
Urtcilt wurde iſt heute im Gefäugnis von Wandsworth voll⸗ 
zogen worscn. Die Schuld Thormes iſt bekanntlich von 
vielen Seiten, unter auderen auch non dem bekannteu 
Schriftiteller Sir Conan Donle iu Zweifel aespaen worden. 

Schwere Blnttat bei Berlin. Am Mittwoch, abends gegen 
625 Uhr., wurde die 15 Jahre alte Elſe Freicang aus Schön⸗ 
walde im Spreewald, als ſie mit ihrem Rade nach Hauſe 
fubr, von einem etwa 17 Jahre alten Burſchen augefallen. 
Der innge Mann drang mit Cinem Mefñer auf ſte ein. ver⸗ 
leste ſie an der Hand und raubte ihr das Fahrrad. auf 
dem er davonfuhr. Das Mädchen liefk ſchnell nach 

L machte ihren Angehörigen von dem Ueberfall 
ü Daraufhin nahm ihr 19 Jabre alter Bruder 

  

   
   

     

    

   

    

   

  

ANit- 

auf 
uem Fahrrade die Verfolgung des Räubers auf. UMater⸗ 

     

   
s traf er ſeinen Vetter, den ägleichalterigen Artur 

ichter. der ſich ihm anſchloß. Die beiden ſcheinen den 
Lr auf der freien Chauſſee eingeßolt zu haben. Dahr⸗ 
licß ſprana vom Rad uud ſiach mit ſeinem Meſster 

u? Nreidana : er ein. Da⸗ er das Damenrad 
m Rade eines er Verfolaer fort. 

gegen 7˙2 Ubr fand man die beiden 
raben licaen. Der eine Hatte mit 
ntimeter langen Dolchmeſſer einen 

   

  

   

    

      

  

    

    

     

nüchs 
iern tot    Vei 

Tatart befindet ſich auf der Cäaußee in un⸗ 
ing vom Valde, eine Weanunde 

Anttliche Börfen⸗Kotierungen. 
Danz'e 25 4. 25 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 
1 lotu 1,%⁷ Nanziaer Gulden 
1 Donar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25.20 Danziger Gulden 
Verlin 25 4. 25 

1 Donar 4,% Billionen, 1 Pfund 20,1 Bilionen Ma. 
Denziger Rroduktenbörſe vom 27. April. (Nichtamtlicb.) 

BWcizren i-—120 Efd. 18.00—19,000 G., 125 127 Pid. 17,50 Lis 
1-%½% . Eiüd. 16,75—12,3U½ G. Reggen 216—118 
EfD. 12 ice 15.2—1½0 G.. aeringe 1425.— 
14 E. Haicz 50—14.½½ G., kleine Erbſen 1200 G., 
Siktorkaerbien 14.00—17.00 G. (Sreöbandelspreiſe ver 50 
Kiloaramm maaconfrei Danaia.) 

  

     
   

  

  

chen baben Sic da!“ 
Sefchen ſie Junen⸗ 
Eelches int der echte Tlackcran?“ kraate Cäacilie und 

wirs antt ein Porträi, das nran Lippi zuſchrieb und das 
einen allen Mann nrii unverkennbar orientaliichem Tar 
Sarſtelkte. — Werrantlich das? 
Unacfäs-- erwiderte Paul. und Naiife ſaate: 
G alanbe. du Lennit dich bald aus“ 
Cärilis Krahlte- 

Ind die andern?“ fragte ſie, und wies auf eine Reihe 
galfer Borträts die an den beiden Lãnaswänden des Salons 
Eirner. 

Das find Nainilicngilder“ ermiderte Bäte. Sie Eltern. 
Weyßelferm 5 Urarrseliern von rrir und meinem Mann. 
mus das &E — fe Mies auf ein Rorträt in Sebensgröße — 
Zin der Greßvaier neines Hrarsbvaters axs dem Jabre 
nieübszeßhrbendertfiebeg.“ 

Steh Fücs, Ler!“ rief ſt⸗ erreat — Kas es alles aibt! 
Aerr des ü drc ricit sweihnrdert Jabre alt? Des feßbt 
ꝛia chπe mie æE. Das iñ ert ſuäter anaefertiat. nicht wabr? 
Vermemiläcß rets einer Pbetraravbie?“ 

Kätr Lachelze 
„Das iß BSber Sweibmndert Jabre ali“ erwiderfe fie. — 

r in Ner Wifchenzeit miedcrholt aerrrrüßt. Benn Sie 
Kabr berrhmecher fefen Sie enm des Alter“ 

Eaßcilie Wemnd art, tra an die Sarpd., frien auf einen 

cssrbafficen Gokt!“ rief ße — Lanfer Soränge“ — 
TDa. ffür Fas Alter Eat er ſich krä83dem aut erkerten. Abr 
XEEERufer! — Gclt Ler, mwenn man doch auch fe — 

Färte“ 
Maffte farte ein NKotirtbucßh beransgezonen. in dem er 

bei den Kaufpreis von ackt⸗ 
Sitrgegriffen.“ ſtelke er feft. 

    

      

  

     

    

ErtrE f‚or-men zn laßen, Heß den Arrr, 
Eärwel kosb. fellen und dachte⸗           

Tarrjnd- 
-Sierre!“ vief Gäeilke ißrem Mann fu. nud der fagte: 

    

—
—
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Tragödien bes Lebens! 
Das Schickſal greift in das Leben des einzelnen Menſchen 

jehr oft ſchwer ein. Manchmal ſo hart, daß die Menſchen 
ratlos daſtehen und ſich fragen: Warum muß das ge⸗ 
his. Has 8 w⸗ bdas We auf dieſe Frage bekommen ſie 
nie- Leid und das Weh des Mitmenſchen geht uns oft 
ſehr nahe. Die Eriunerung an dieſen Schmerz werden wir 
nie los. Jahre vergehen, und immer denken wir in ſtillen 
Stunden an den Menſchen zurück, der uns begegnet iſt und 
den der Schickfalsſchlag ſo ſchwer ntedergedrückt hat. Oft 
ſind es ganz fremde Menſchen, die durch großes Leid mit 
uns zeitlebens verbunden ſind. In ſolchen Stunden ftiller 
Abgeklärtheit merken wir erſt, daß wir alle zuſammenge⸗ 
hören zu einer großen Familie, die ſich Menſchheit nenut. 
Menſchen, die ſolche Empfindungen nicht baben, die ſtumpf 
und gleichgültig an dem Leid der Mitmenſchen vorüber⸗ 
Lelierden. ginge ſie das alles nichts an, ſind wirklich zu be⸗ 
mitleiden. 

Von einem Crlebnis, das mich tief erg⸗ 
das ich nicht vergeſſen konnte, will ich jetzt erzühlen. Es war 
im Herbſt 19•2, ich bejand mich mit zwei Freunden auf einer 
Ferienreiſe in den Bayeriſchen und Oeſterreichiſchen Alpen. 
Eines Abends ſaßen mir um den warmen Ofen einer Berg⸗ 
hütte auf der 1300 Meter hohen „Mufauer Alm“. Wir 
trockneten unſere Kleider und überlegten, auf welche Berg⸗ 
gipfel wir in den nächſten Tagen klettern wollten. Wir 
waren frohen Mutes, das Herz voll von Naturſchönheiten, 
die wir während der Reiſe in uns aufgenommen hatten. Die 
Hütte war ſehr aut eingerichtet. an der Wand bingen zwei 
Bilder, die mit Edelweiß geſchmückt waren. Es waren die 
Bilder zweier Touriſten, die abgeſtürzt waren. Heute ruhen 
beide auf dem Dorffriedhof drunten im Tal. Zwei junge, 
hoffnungsvolle Menſchen! In der Ecke der Hütte ſaß noch 
ein Wanderer und ſpielte auf der Zither. Der famoſe Wirt 
brachte uns ein einfaches aber autes Abendeſſen, dazu Tiro⸗ 
ler Rotwein. Wir ſahen durch das Fenſter der langſam er⸗ 
ſterbenden Sonne nach. Da bemerkten wir einen alten 
Mann mit weißem Bart und ein junges Mädchen. Das 
Mädchen war ſchwarz gekleidet. Nach kurzem Gruß nahmen 
ſie beide an unſexem Tiſche Platz. Der Mann und das 
Mädchen waren Bater und Tochter. Das Geſicht des Alten 
war verärämt, das Haar früh gran und bleich geworden. 
Die ſonſt markige Geſtalt des Bergbewohners ging gebeugt, 
als wäre er der Großvater des Müdchens. Er ſprach kein 
Wort, ichüttelte nur ab und zu den Kopf. Das Geſicht des 
Mädchens zeigte Spuren vergoffener Tränen. Unſer luſtiges 

Geplauder hörte von ſelber auf. Obne daß wir wußten, 
was die beiden betrübte. fühlten wir das Leid derfelben als 
unfer Leid. Inzwiſchen war es dunkel geworden., das Holz⸗ 
fener warf ſeine Strahlen auf das bleiche Geücht des Mäd⸗ 
chens. Endlich fragten wir nach dem Reiſeßiel der beiden. 
Der Alte ichwiea. das Mädchen ersäblte leije. 

Ihr Reiſeziel war der ungelahr 700½ Meter höher gelegene 

Scharnſchroffen. Vor einem Bierteljichr war der 14jährige, 

einzige Sohn und Bruder mit einigen Freunden nach dem 

Gipfel gegangen. um Edelweiß zu pflücken. Der Knabe 
wollte der Mutter eine Geburtstaasfreude machen. Er batte 
auch Glück und einen großen Strauß gepflückt, da ereilte ihn 
das Schickſal! Das loſe Geröll gab unter ſeinen Füßen nach, 
er rutſchte ab, fand keinen Halt mehr und ſribrate über 160 
Meter tief ab. Als die Sonne unterging, barg man die 

Leiche des unglücklichen Büuben und brachte ihn ſpät nachts 

ins Elternhaus. Die Eltern waren ganz untröſtbar, beſon⸗ 

ders der Vater., mit dem gar nichts mehr anzufangen war. 

Von den Vergen durfte zu Hauſe niemand mehr ſprechen. 
Sein Bub ſollte zu Hauſe das Geſthäſt über en. und 
nun lag er Lraußen auf dem riedhaf. Der Atie aing feßszt 

ein Sohn das ieuunge Leben 
ihn wider ſeinen 

    

    

  

    

       
   

   

ſelbit mit nach der Stelle, wo i 
lafſſen mußte. Die Tochter bealeitete 

   

Willen. 

Die Erzädlung war zn Ende. 
dem der Sien eine wohltuend 
uns kalt über den Rücken bin. 

  

    

   

nuwir da, trotz⸗ 
ſtrahlte. lief es 

auffleckernde 

  

Fener des Ofens erbellte das Geſicht des Alten., aus dem uin 
Sti ſtummer Vorwurf gegen die Natur zu leſen war. 

ünchen wir unſer Lager auf. Im ume erſcheint u⸗. 

das blutdurchtränkte Geſicht d ů 

Edelweißſtrauß jit: 

Am anderen Morgen brachen wir früh auf nach der Küller⸗ 

äpitz, wir aingen an der Stelle vorbei, wo der Knabe abge⸗ 

ſtürät iſt und warfen einen Blick in die gäbende Tiefe binab. 

Unier Herz krampft ſich dem fre⸗ n Leid! 

Als wir abend 
ſeiner Tockter fort. Der daß er die 

beiden nach der Stelle bingeleitet babe. wo der Bus cclenen 

hat. Nun kehren dieſelben zurück in ihr ſtilles Tal und ver⸗ 

geffen die Stelle nicht. wo der Knabe lag. Ob der Alte woh! 

Und da Pauls aud Kä 
eruſter wurde. ſo ſaste C. 
Stuble ſtand: 

Unfnnt keine Abunng baſt du:“ — Sie ftellte ibre 
Soranette wieder auf das Bild ein., befah uud befüblte es. 

vußtete darauf and faate: 
„Tünftaufend!- 
„Cäcilie“ rier Ralfte vorwurfsvoll. 

Laß nrich!“ webrte ſie ab. Ich will dus Bild baben. 

Ich feh nicht ein: es ſieht mir a ü. wie Ibnen!“ 

ſaute ſie zu Käte. Aljo. wie zatſerd Mark ſind 
kein Vavverſtrel!“ 

Käte führre das Spitentuch vor den Mund. un nicht lant 

aufzulachen. Naul. der ſich mebr in der Gemelt batte. ſaate: 

„Und wenn Sie für die Billa den doppelten Lanjpreis 

zabfen — das Bild wie überhanpt fedes dieſer Narrilien⸗ 

bilder, bekommen Sic nicht“ 

„Denn niche!“ rief ſie verärgert. ſtiea von dem Stitßl 

hernnter und brabbelte ver ſich bin: „Koulant is das richt!“ 

Die? bitte!““ fraate Paul⸗ 
Nu. ich meiv! nur, ich beareit das nicht“ 
DWas alaub ich gern!“ faate Käte.⸗ 
Benn Sic den Mann nech aekannt bätten! aber das 

ißt dach unmöalich“ — 
Er üft ſeit weibundert Jabren tot“ erwiderte Paul⸗ 

Cäctilte fab Vaul und Käte mitleiska aun, Büttelte den 
Covf und Facte: 

Schade 
VDas iſt ichade?“ fragte Kü 
Tu. ich meir Nur.“ ſagte ſie. Aber vielkeicht. daß die 

Zeiten aucßh für Sie noch einmal beßer werden.“ 

Vanl wollte aufbraufen. Käte Lie es ſan bielt ihnn zurück 
„Herr, percib ihnen.“ ſaate ſte. „deun ſe wifen nicht. 

was ße tr„“ 

       

  

           

   
    

   

   
     

    

   
    

  

  

  

much dar⸗ rnicht 
te. die noch immer auf der⸗      

    
    

  

   

  

   Da mubte arcch Paul lachen Ind während fick Raffkes 
verßaänänislus anfaßen, rief er Kcte zn: 

Du bafſt recht! Laß was eu trinken kommen. — Neimen 

Sie eine Hamsnrner oder eine Fiur fragte er Raßfke. 
Der ariif in die Taſche, zua ein Kigarettenetui beraus 

und ſaate: — 
S Danket Ick kin verteben. ich wöchte micht agern. des 

Sie 
Serr““ rief Vaut beſtfümmt nuud Melt ihßm zwei Kiſten 

Zidarr⸗u unter die Nafe. .Da Sie in die Geſenſchaft mollen. 
ſo merten Sie ſich: wenn man wo zu Beins m. raucht man 
nicht feine eigenen Aiaarren . 

„Mert Sirs, Les: ſaste Sscilie, und Ses mackte ein 

  

  

       

  

Troſt gefunden hat? Wir befürchten, baß es nicht d 
iſt. Llis wir auf der Rückreile Fͤlſſen Dürchwn ern, ſchen 
wir die Alten nochmals. Er grüßt ſtumm und traurig. 

Suchomel⸗Peiue. 
  

Die Entdechung des vorgeſchichtlichen Indiens. 
Das 4. vorchriſtliche Jabrhundert bezeichnete bisher die 

äußerſte Grenze, bis zu der die indiſchen Archäodlogen die 
Urſprünge der indiſchen Kultur zurückverfolgen konnten. 
Nun iſt es durch allerneueſte Grabungen gegiückt, dieſe 
Grenze bis zum Jahre 2800 oder 3000 v. Cbriſti aurück⸗ 
zuverlegen. Damit iſt die Entdeckung der Vorgeſchichte 
Indiens eingeleitet und zugleich die vielerörterte Frage 

nach der Herkunft der Arter in Indien in ein neues Licht 

gerückt. Schon vor etwa 60 Jabren hatte man zu Harappa 
in dem Montgomary⸗Gebiet das Pendſchab Steinſiegel ge⸗ 

funden, die die Geſtalt eines Stieres zeigten und mit voll⸗ 
kommen nichtinbiſchen IFnichriften bedeckt waren. Jetzt ſand 
man bei Grabungen zu Larkana in Sind eine Anzahl ganz 

gleicher Siegel. Dieſe Kunde von Larkana lag direkt über 
den Sthichten die Reſte der füngeren Steinzeit aufwieſen. 
Profeſſor Sauce in England ſtellte den ſumeriſchen Charak⸗ 
ter der Siegel einwandkrei feſt und andere Fachmänner be⸗ 
ſtätlaten ſeine Angabe. Weitere Zeugniſſe für die ſume⸗ 
riſche Kultur in Indien kamen dann anu einer neuen 
Grabungsſtätte zu Mahenio Daro in der Nähe des Meeres, 
zßiemlich weit ſüdlich von Larkana, ans Licht. Auch hier 
wurden wieder Siegel mit Stierfiguren gefuuden ſowie 
andere Siegel mit Pfauen und Rhinozeroſſen. Ein Kupfer⸗ 
gefäß und viele ſchwarze Tonwaren wieſen ebenfalls auf 
jumeriſche Herkunft hin. 

Nun erhebt ſich die Frage, ob die ſumeriſche Kultur in 
Indien ihren Urſyrung hat oder vb ſie von anderswober da⸗ 
kin gekommen iſt. Die Lücke, die zwiſchen dieſer Zcit um 
3000 v. Chr. und den erſten Spuren ariſcher Kultur im 
Gangestal ſeit dem 6. vorchriſtlichen Jahrhundert klafft, iſt 

bisher durch nichts auszufüllen. Sicher aber ſcheint es. 
daß die Sumerier einen Teil Indiens beäiedelt batten, be⸗ 
vor die ariſchen Vorfabren der Hindus ins Land kamen. 
Ueber den Weg, den die Sumerier genommen haben. bofft 
man nun. wie dem „Mancheſter Guardian“ aus Labore 

— 
1 

mitaeteilt wird wichtiae Aufklärungen zu orhalten. 
den Grahbungen. die bei Mahenio Darv. Laxkana 
Harayya ſtattfinden. ſollen auch Grabungen in Belulſ 
voraenommen mwerden, um zu erkennen. oô die Sumerier 
zu Lande oder üßbers Meer kamen. Hier iſt vor einiger 
Zeit bercits von britilchen Militärbeamten ein Grabhügel 

Nahl ansgcaraben warden, in dem ſich ſchöne und un⸗ 
rte Beifniele von Töpferwaren fanden. die ſetzt a 

jumeriich ſeſtaeſtellt ünd. An dieſer Stelle wird fetßzt weite 
acaraben, und man hofft, Aufichlüſſe über dieſe indiſche Ur⸗ 
kultur zu erhalten. 

Ohs Gold in ber Welt. 
In der angeiehenen amerikaniſchen Fachseitſchrift 

„Foreign Affairs“ behandelt Edward Spurr eingehend die 

Entwicklung der Goldproduktion in der Welt und kommt 

bei zu dem Schluß, daß dieſe ſeit einigen Jahren ihren 

epnitkt erreicht habe. Selbit wenn die Produktien in den 

ſten Ir weiterhin geſteigert werden könnte (was 

7 einlich ſeil, ſo werde dieie Steigerung doch 

prozentual nicht der Steigerunga der Warenerzeugung ent⸗ 

ſprechen. die die wachfende Bevölkerung und Indnſtrie er⸗ 

warten laße. 
Wäbreud der 

  

       

  

  

    

    

   
  

  

Perivde 1891—1917 ſei in der ganzen Welt 

ebcnfoviel Gold erzengt worde wie in den vierhundert 

Jahren vorher. Während die, amtgoldreſerve der Welt 

im Jabre 1825 nur 4 Milliarden Dollar betragen habe. ſei 

dieſelbe im Jahre 1513 auf rund 8 Milliarden Dellar ge⸗ 

ſtienen. wobei ſich die Goldreſerve ebenſo wie früher auk 

der Häifte der Geiamtproduktion gebalten babe. Dle 

g*i un Golddrobnzenten waren lange das britiſche Im⸗ 

verium und die Bereinigten Staaten von Amerika. 1913 

erzeugte das britiſche Weltreich ungefähr 63 Proseut des ge⸗ 

ſamten Goldes. wäbrend die Probnktion der Vereiniaten 

Staaten etwas über 18 Prozent betrag. 1923 war die Pro⸗ 

giau auf zirka ih Proꝛent der Geſamtprodnk⸗ 

Iie der Vereinigten aten dagegen auf zirta 

geiunken. Am aröften war die Produktion im 

mit insgeiamt eh Millionen Dollar, wovon die 
1924 produ⸗ 

ionen Dollar!) 

          

    

    Jaßhre 1915 
Rereiniaten Staaten 21 5 Prazeni erzeuaten. 

erte Amerika nur noch 13.5 Prozent 52 M 0 
ciamten Goldes. In Kanada zeigt die Idyroduktion 

neigende Tenden;. Vor 19is betrug Kanadas Produk⸗ 

kährlich zirka 1 Million Dollar. ſie ſtieg 1018 auf 11 

enen, ſank zwar ſpäter wieder etwas, erreichte ledoch 

rund 313 Millionen Dollar. Die Produktivn 

     

    

    

   

  

     
     

Auſtraliens bielt ſich lange Jahre bindurch auf ungefähr der⸗ 
ſelben Höhe wie die der Vereinigten Staaten, aing jedoch 

1614/15 auf die Hälfte desſelben herab und jank ſeitdem 

ſtändig, ſo daß Auſtralien 1924 nur noch zirka 14 Millionen 

Dollar Gold produzierte. Einen gewaltigen Auſſchwung hat 

dagegen die Produktion in Südafrika genommen, die 19²³ 
insgeſamt 202,5 Milllonen oder 53 Prozent der geſamten 

Jahresproduktion betrug, (Im Jahre 1924 ſogar 221.95, 0⁰⁰ 

Tollar.] Weder die Produktion Amerikas, noch die Auſtra⸗ 

liens dürſte allerdings weiterhin geſteigert werden können, 
vweit nicht ncue Goldfelder entdeckt werden. In Britiſch⸗ 

ndien wurde bereits im Fahre 1918 mit 12 Millionen Dol⸗ 

lar der Höhepunkt erreicht, 1923 betrug dieſelbe nur uoch 

zirka 8 Millionen. Auch die füdafrikaniſchen Randſtaaten 

dürften den Höhepunkt bereits überſchritten haben, dagegen 

wäre mit einer erhöhten Produktivn Kanadas zn rechnen⸗ 

Trodtzem muß mit einer weientlichen Verminderung der Ge⸗ 

ſamtproduktion des britiſchen Imperiums gerechnet werden. 

Südamerika, das im Jahre 1923 zirka 15 Millionen Dollar 

Gold produzierte, dürfte dieſe Prodnktion auch in den näch⸗ 

ſten Jahren beibehalten tlönnen, und von Sibirien wäre 
eventnell eine weitere Steigerung (19—1 zirka 5 Millivrnen) 

zu erwarten, nachdem dieſes Land vor dem Kriege zirfa 20 

bdis 30 Millionen Dollar Gold prodnziert hat. 
Die geſamten Goldvorräte der Weit betrugen Ende 1923 

zirka 9,5 Milliarden. Hiervon entfielen auf Amerika zirka 

50 Prozent oder 4.25 Milliarden. Auf England kamen 

S8 Prozent. Frankreich 774 Prozent, Argeutinien 5 Prozeut, 

Italien und Holland ze 2 Prozent und Deutichland ctwa 

Prozent. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl der einzelnen 

Länder war der Goldvorrat am größten in Argentinien, wy 

aunf den Kopf der Bevölkernng 51 Dollar Gold kamen 

(Ende 1923). In den übrigen Ländern entftelen an Gold 

auf den Kopf der Bevölkerung: Auſtralien zirka kl. Amerika 

39.7, Schmeiz 37,8, Holland 34,6, Kanada 275, Spanien 283.8, 

Flankreich 17.9, England 16, Schweden 11, Siidafrika 8,7, 

Japan 86, Italien 55 und Dentſchland zirka 2 Dollar Gold. 

    

   

  

Verühmte Teſtamente. 
Eine einzigartige Sammlung von Teſtamenten findet ſich 

in den Archiven von Somerſet Houſe in London. Dieſe 

koſtbare Sammlung wurde in letzter Zeit der Beſichtigung 

zugänglich gemacht. So konnten hier die Beſucher den 

leszten Willen Sbakeſpeares beirachten, in dem mit 

feiner ſeltſamen Handſchrift und einer durch das Alter. geſbᷣ⸗ 

lich gewordenen Tinte under anderem beſtimmt wird, datz 

„mein zweitbeſtes Beit meiner Frau gegeben werden ſoll“. 
Richt weit von dieſem koſtbaren Aktenſtück befand ſich auf 
der Ausſteilnug ein kleines Rotizbuch, in das Relſun am 

Borabend der Schlacht von Trofalgar ſeine letztwiſlige Ver⸗ 

füanng aufaeſchrieben hat. Man lieſt bier mit aroßen 

flüchtigen Schriſtzügen. daß der berühmte Seeheld „Emma 
Ladu Hamillon als ein Vermächtnis meinem König und 
nieinem Vaterland hinterläßt, indem er die volitiſchen 

     

     

    

Berdienſte betont, die ſic für die Soche Enalands beſitze. 
Mik dünner ſeiner Handſchrift hat Wellinaton über ſein 

  

Vermögen van einer halben Million Litrl. verſſigt. Er aibt 
als Grund für die Aufietzung ſeines Teſtamentes an, man 
habe in der letztten Nacht einen Veriuch aemäacht. ihn an 
ermorden. In einem kleinen arünbezvaenen Notisbuch hat 

        
   

  

(hläditonr ſeine lel.twilligen Verf arn aufa en 
er nerlanat ausdrüctlich, „daß auf keinen Fall       
Lobeserhehnngen auf mich bei meinem Becrädnis erſolgen 

ũi Das Teſtament eines Scefabrers, das in ciner 
iſte von einem Taucher Jahrhbunderte nachher ge⸗ 

nachdem es ins gaeworſen war. zcigt 
‚age. Einen merk⸗ Auſfbemahrnnas⸗ 

ut natte e rb ſeinen 
Wilen aew Man lunnie bei ſeinem Tode kei ita⸗ 
ment eutbecken erst viele Jabre ſväter faud man es zu⸗ 
fällia awiſchen den Pioſten eines alten Bettes, ohne je zu er⸗ 

ü um er es hbier verborgen hatte. Das einzfiae 
nvararbte. das ſich in Somerſet & 

efindet. iſf. im Jahre 175 auf— und aut zu entz N. 
Hicr befindet ſich auth ein in⸗ tus geiekes Teſtament. 
das von einem an der Veit Eyeraukten aßaefaßt, worden 
war und non ihm auf dieſe Weiſe „desinfiziert“ wurde. 
damit ſich ſeine Nachkommen nicht anſtecken. 

      
   

      

   
   

      

    
noch 

    
  

  

         
       

    

   

  

Der Vatez von bnadert Kindern. In Belgrad kam ein 
türkiſcher Reifender an. der ſeinem Vaß zuſolge weit über 
100 Fahre alt war. Der Greis erreate natürlich allgemeines 
Auffehen und wnröc mit Fragen beſtürmt. Er war im Laufe 
jernes langen Leden 7 Frauen verheiratet geweſen. 
Mehr als 10 eßholiche üder verdanken ihm ihr Daſein. 
Als der Alte nach der Zahl ſeiner Enkel und Urenkel gefragt 
wurde gab er die Uutwort: „Man kann nicht die Sandkörner 
in der Wüſte zäblen.“ 

      
  

  

  

cht und nahm vor Schreck aleich ans beiden 
   

Kiſten. 
„Sie nebmen es meinem Manne doch nicht übel?, fragte 

Käte. — .Nur. weil Sie vorbin dach ſelbü ſagten. Sie ſeien 

baltpffächlich aus dieſem Grund beute abend zu uns ge⸗ 

„or- Durce icht“ erwikerte Raffke. urchaus nicht!“ ermwiderte Raſikc. 

So! Dann legen Sie eine Zigarre geſälliait wieder 

zurück.“ befahl Paul. Und Ley ſokate und leate die Ham⸗ 

burger Ziaarre zu den Imvorten. — ̃— 

Der Diener ſchob einen Tiſch herein. auf dem Liköre⸗ 

Bilſener Bier. Saſt. Obit. Ingwer. Kuchen und Konſitüren 

FFanden. 
Cäcilie ſtaunte. — . 

„Steß blosb. Leo!“ rief ſie — wie entzückend: 
Uund Lev nickte und erwiderte: 
„Verks dirt- — 

Als Cäcilic ſich das zwölfte Barliné in den Mund ſchob. 

ichlua Raffte das Gewißen. und er ſaate⸗ — 

„Ich boffe. Sie aeben uns bald Gelegenbeik. uns zu 

renanchieren⸗ ů 
Wieder ßalſcht“ rief Panul. 
Wott io laß doch! ſuchte Käte zu vermitteln. 
Imm übrigen: es kommt nicht in Fracge denn wir werden 

für Sie nöchſten Jabre cuf ieden aetellichaftlichen Verkebr 

verzichten.“ — — 

„Ich will mich natürlich nicht in Ibre verüünlichen An⸗ 

geleKenbeiten miſchen“ ſagte Cäcſiie. 
„nädiae Frau? erwiderte Vaul. das bedentet ent⸗ 

icßiesen einen Kortichritt.- — 
Trosdem . fubr Cöeilie fort. — 
Steie“ rief Vanl. nicht -trotdem“. denn damit ver⸗ 

derben Sie wieder alles. — Wenn ich Aänen bei dem Sorana 

irs neue Leßen au⸗h aern behbilflich bin. ſo wollen wir doch 

nitdt veraenen. daß es in erſter Vinie gei⸗däſtkitle Dinae 

üünd. die uns zuſamrienführen. Und wos der Sornna in 

die Geienjaft berr den mit Aumen fest bunderttauiend 

andere mochen. io alaube ich. dah Sie ſich nicht viel binauf. 

en brauchen. Die Geſellſchaft wird Aünen entaer 
* 

„Herßt du's Leo!“ rief ße erreat. Die Gefellſcßaft wird 
mir r-feuren. — Wenn Sie do recht nefi-Tten!“ 

„Und ichlieklich kommt es dabin. dan Sic ‚ch beßßer 'n 
der rer üeieftelt zurechtiüvden als wir.“ 

„Si⸗ ich-eiK- In“ weßrte Käcilie verleven und kolelt. 
Mein. nein! Sie werden ſeben. darß ich recht babe? 

Sie meilnen. daß wir moderner ſind. Das iſt ſchan 
Mbafich- 

  

     

    

Wandlunaskähiaer! Schon, weil Sie nichts aufmarben I 
  

     

  

haben. Oder“ — und dabei dachie er an das Butteraeſeh) 
— „weniaitens nichts. deſſen Au'gabe Ihnen ſchwer fiele.“ 

Cäcilte verſtand ihn zwar nicht aans, ſagte aber: 
Das iſt ſebr möalich. — Trotzdem, wenn Ste uns ge⸗ 

sellfaftlich ein wenia zur Hand aehen wollten. Denken 
„Wie? was?“ fragte Ruffkr. 

„Wien wass?“ ſragte Maſſke. 
Cöcilie zierte ſich. wurde rot. ſenkte den Kopf. üpreiste 

dir dicken Finger und ſaare⸗ 
„Gott. Leo. du weißt doch!“ 
Ach ſo! natürlich! Du meint. 
„Ja!“ ſagte ſie und ſab ihn kokett von uuten berauf an. 

— Uniere Hoffunna.“ 
Eine Pauſe entitund. Dann ſagte Käte: 
„Ahre Hofknung? was iſt das?“ 
Wottt! es ſaat ſich iv ſchwer. nicht wahr?“ — und ſie be⸗ 

deckle beſchämt den Leib mit ihren roten Händen. 

        

Sie werden Mutter?“ fraate Käte vbne iede Ver⸗ 

legenſieit. — 
Sat⸗ jenkte den Kopf noch kieſer und bauchte: 
Ja! ů 
Darauf babe ich nur eine Ankwort.“ erwiderte Käte, 

-ich aratnliere!“ 
„Danfe!“ jagte Cäcilie. Auch Raffke verbenate ſich. 

meinte aber: 
„Mebricens iſi es noch nicht ſo weit.“ 
Und Cäeilie erasuste: 
Erk in awei Monaten. Wir nebmen natürlich eine 

KAmme. Das beist: wenn wir eine vrima bekommen. 
Win⸗n Sie keine?, 

Käte. die ſo vlöslich Vertrouensverion iör völlia frem⸗ 
der Meufchen murde., konnte ein Wicheln nicst unterdrücken. 

Och wüste ſchon eine!, ſaate ſie. 
Sent N-a wäre dom gGlän-ens“ riet Cäceilie. 
„Du weis! ja nech Rar nichts! gab Raftle zur Antwort. 
-Ach bils' Dith. di „ ron Möbrens! Bas brauch 

ſere Amme iſt e& nichk. 
ren eiven Hausverwelter. 
uns Mnutter wurde und 
ſen an ißrem Linde. 

noch ein iremdes auf⸗ 
vfekuna folat.) 
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Der Börſenkruch in Italien. 
Irsletzten Jahr war in Ilalien eine fieberhafte Grün⸗ 

Dungstätigkeit auf fneknlattver Grundlage au verzeichnen. 
In dieſem Jahr ſind 1500 neue Aktiengeſellſchaften mit 

einem Kupital von faſt einer Milllarde Lire gegründet wor⸗ 
Ben und die beſtehenden baben ihr Axktienkapital um 4.5 Mil⸗ 
Rarden erhöht. Dteſe Bewegung ſetzte ſich auch im laufenden 
Jahre fort. Die Gründer waren zumeiſt die Großbanken. 
au der Spitze die Banca Commerciale, die dann die jungen 
Aktien in der Regel mit großem Gewinn abgeſtoßen haben. 
Bis Eude Februar dauerte die Börſenkonjnunktur mit fort⸗ 
während ſteigenden Aktienkurien. Die Arbeiter waren in⸗ 

ſofern ſchlecht daran. weil ibre Lobnlage dank dieſer Grün⸗ 
Hungstättakelt verſchlechtert wurbe. Surden doch die neu⸗ 
euiſtandenen Kapitalien tm weſentlichen zu dieien Grün⸗ 
annmgen und Spekulationen verwendet. wäbrend die Löhne 
frotz des Induſtricauſſchwunges gedrückt blieben. Dazu fam 
noch öte durch die Börſenkonjunktur mitvperurjachte Teue⸗ 
Tung, die den Lebensnnterpalt der Maffen trotz der im ell⸗ 
gemeinen günſtigen Wiriſchaftslage und verbältnismähßig 
Keringer Arbeitsloſigkeit weiter verſchlechterte. Zudem be⸗ 
Denteten die Speknlationsgründungen eine Infiation. Als 
fäch die Lire trotz einer günſtigen Audgetlage. trotz aus⸗ 
Teichender Golbdeckung der Ranknoten und akliver Jah⸗ 
Inngsbilanz des Landes immer weiter verſchlechtere. ſab dir 
MRegierung Mufolini den Zeiturntt gekomtæcn. genen die 

Spekulation einzuſchreiten. Drattiiche MNasnasmen wurden 
Zur Dryfſelung des Börſenverfehrs eingefüsrt. die ihre 
Wirkung nicht verfeblten. Die Hanßebrwegung in zuſam⸗ 
Wengebrochen bie Kurſe ſind ſeit dem Februar m i bls 
50 Prozent zurüdgegangen. die Spelnlaftonsverlulte Hürften 
25 Milliarden Lire betragen. Der Saonlsinsing rurde (r⸗ 

Sbt. der Kredit vertenert. Mufoliri bat in den jchrerge⸗ 
Ichädigten Haſſeſpeknlanten ſich nene (Scaner geichaffen. Es 
Ktebt dahtu, warnm die Sorge um dir Xufrechterbaltung der 

. die allerdings die unerläslicr Acdingung jciner 
Herrſchaft iſt, bewogen? Oder aber das Inzerciie ber ieae⸗ 

nammten fafziſtiſchen Muffolinibantfen, die angeblia ani Ler 
aunderen Seite funden. Las heint em Säinſen der Lurſe in⸗ 
tereſſßiert waren. Icsenfalls feht cs fef. Das Snnvlini in 
Her lebten Zrit aum das Induſtricfavital nicht mebr irgl 
üthalten und walten Iäßt. jondern eine ſchar'e Staetsfauntcvüfe 
mucbd der Inderſtrie anitrebt. 

Kciue Wiriſchaſtsmeleuuten 8s den Ofttnaten 
VDine Erhsbuns des selxiſchen Perisaerzeris ani der 

Wiſenbahn joll dem welntichen Kcgicrungkerrielt sriulge 
Em I. Inni eintreten. Die Tariße ür cinige Brruhigülcr 
Werden ader bereits am 1. Mai erbDBt. „ 

Ein enaliſcher Errdät fär bic reſniſcht Sutkcrämbahtrir 
Ait jetzt doch zuilunde Gefrmancn. Die JuckcrinnſtrieH-n cr⸗ 
Belten einen Kredit vou 2 πιπ Linzd. Dene crbält der 
Sſerer Lerband 12. Millicnen und der ASarichantr Ser⸗ 

„Beuid 1 Milipn. Dir Aahlnung exricigt rafenmrüt. 

Noch uicht ümertensr roinir MKarkusten fn nad 
DSen Abrechnungen Ler Wenf Pelsfi Wcrte ver h 
Artu vorbanden. Der Ictte Terrin es HAAA iE Rxzy 
XI. Moi 185. Denach XIlicren där Kerrtn hrrn Eer!:. 

Die volniſcht VusiDernne ih m Jahs cSEEVMS5 
Serrüäägegangen. Ss mansrün ens 21 Perienrz Seern⸗ 
Bber 127 500 im Serichrc- 

Die Gffenvrvänsten E FPelen i „ IcErua 
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Daſaar i Tüs rEE wüüb WTDENEE Eent ärer 
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Süber den Artfenf zen Tcrirnsarn 
Airrvüt üeboüh rinr AAAAENADe etüEr 

Arüiiht. SESHAEe itt rArr mnt uI⸗ 
SEhm Mrithe Sehe crirlnen. An Mem Sürrme 

SUüäüc Ammert mußh) Fusn. Mr ih mämiilen Wemtamn 
Sea hrn f AA—t EEEr i. 

Sandel MAußckrasd u rn. æunb mentd in Menfüinis⸗ 

    

  

    

  

Tetl des Inlandsbebarkes ſelbn vertorßen. Die Pretfe der 
Textilwaren find aber dauk des Hochſchutzsollfuſtems enarm 

boch. io daß die Verbraucher die Entwickluna dieſer In⸗ 

duſtrie teuer bezablen müſſen. 

Ein nieberlänbiſches Hafenprojekt zur Erichlieknag der 
niederrheiniſchen Induſtrienebiete wird von ſolchen Kreiſen 

lebhaft erwogen, denen es um die Stärknna der Pofition 

Ses Hafens von Rytterdam zu tfun iſt. Run denkt daran, 

in Venlo, dem bekannten Eilenbahnknotenvunkt an der 

deuiſch⸗holländiſchen Grenze einen großen Hafen anzulegen, 

der den Umſchlog der anfſblühenden Iuduſtrieorte M⸗ 

bach, Khendt. Bierlen, Dülken. Kaldenkirchen. Breuell, 

Straelen, Lobberich, Kempen, Gräfratb. Süchtelin. Geldern, 

Brüggen niw. aufnehmen ſoll. Für dieſe Bezirke. Die hanpt⸗ 

ſächlich Textiltnönſtrie aufweiſen., iſt jetzt in erſter Linie 

Antwerpen der Hafen. Dieſer Berkehr dürfe licher durch 

einen Hafen in Venlo und den Maas-⸗Tanal nac Rotterdam 

abgeleitet werdben. Da auch noch beabſichtigt iſt. Aachen an 

dieſes Verkehrsſunem anguſchliesen, wird ſich bei ſetner 

Durchfübsung der Nerkehr Rotterbame merklich beben. Dir 
genaunten Gebiete ſind verkehrspolftiſch von deutſcher Sceite 

leider lange Zeit vernachlaffigt worden. Jetzt beiteht die 

Gefaßhr, baß ſie gänslich von dem übrigen Verkehbrsſuiem 

Deutſchlands ſich abkehren. Ein feiterer Anichlus konnie 

nur dann möglich lein, wenn ſie Furch einen Kanal mit Sem 

Khein verbunden würden, wie das der Fall würde, wenn 

der geplante, aber in Belgien nicht mehr genehme Lanal, Auit⸗ 

—Ahein ganz oder wenigfens in ſeinem kentichen 

würLe.       

  

   
   

Die üftrrreichiſchen Gewertſchaften. 
Der Bericht der Keichsgewerkſchafisfemmiſnon iſ ſceben 

erichienen. Er euibölt folngende Fränclungen: Die Aabl 

der Vollzabler. das ſind Mitalicder. die volle 5 Wochen⸗ 

beiträge ober 12 Monafsbeiträge entrichtet Baben. läst daber 

deutlich die zablenmäßige Stärke der Gerverficbai:-s⸗ 
erkennen. Nachfolgende Suſemmenn⸗Unng seiat die Ent⸗ 

wirteluna sder Vollsadter feit 5em Jabre 1919. Es beirna 

die Vobl der der Kückgena der Zuwachs 
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Ium Tode verurtellt. Bor dem Lübecker Schwurgericht 
ſtand der Fall des Hansmeiſters Ticdemann zur Verhand⸗ 

lung Der Angeklaate bat am Neuiahrstage die Schülerin 

Silln Boß verichleppt, nach einem Sittlichfeitsverbrechen ge⸗ 

tötet und den Leichnam in einer Zentr⸗Ißeizunasanlaae 

verbrannt Tiedemann wurde zum Tode verurteilt. 
Nach einer 

Kopenbagener Meldung landete der Dampfer „Fritbiol“ auẽ 

Sammerfeſt am 22. 4. in Pardi nur mit dem Kapitän und dem 

Maſchiniſten an Bord. Die übrigen 14 Mann der Veſatsung 

batten den Dampfer im Weißen Meer verlalen. weil er 

ichweren Eisſchraubnugen ausgeſietzt war. Ihr Schickial iit 

unbekannt. 

Sich ſelbit gerichtetl. Der wegen Ermorduna der Familic 

des Juſtizwachtmeiſters Sckeuermann in Halban. Freis 

Sagan, zum Tode verurteilte Svediticnscehilſe Fritz Heine 

ans Beutben a. d. Ober bat ſich im Gefänanis des Land⸗ 

gerichts Glonau erſchoſſen. Er lockte einen Wachtbeamten in 

ſeine Zelle, entriß ihm den Dienſtrevolver und tötete ſich. 

Des Reichsgericht batte vor mehreren Tagen ſeine Reviſion 

gegen das Urteil verworfen. 

Maßenanzeiae aenen Wiener Fleiſcer. Das Marktamt 

der Staßt Wien hat in der letten Zeit die Verkanfsoreiie 
der Ficiſchhaner einer Uebernrüfung untersogen. Es botte 
iich gezeigt, daß zwilchen den Preiſen der einselnen Fleiſch⸗ 
aattungen obne ſtichhaltlgen Grund ziemlich ßedeutende 
Spannnungen beſtehen. In einzelnen Nällen ſoll auch Ge⸗ 
frierfleiſch an Unkundige als friſches Rindfleiſch verkauit 
marden fein. Das Marktamt bat nunmebr ſeine Reviſonen 

        

    
  

deendet und gegen etwa dreibundert Fleiſchbauer meaen 
Vreistreiberei die Anzeiae bei der Wirtichatsvolisei er⸗ 
flattck. 

Mordverinch im Wahllokat. Geſtern machte in Ber 
ein Kanditvyr. Osfar Laube, einen Mordonichlag auf das G. 

vear Sachtel. Als dieſes das Waßllokal in der 
fürkenſtraße betrat. fenerte Lanhe mebrere Schaße auf 
Erenaar ab und verletzte beide ſehr ſchwer. Der Täter wu 
ſehaenommen und der Staatsanwaltichaft übergcben. 
bandelt ſich um einen Racheakt wegen eines verlorenen Ziwil⸗ 
vr:; S. Wa⸗htel hat einen ſchweren Bauch⸗ und Kücken⸗ 
bane: Frau Bachiel einen ſchweren Oberichenkeliémß er⸗ 
halten. 

Eßeliche Traaödic. Der Beramann Lorenz aus Kran bei 
Efien erichlua ſeine Krau und ſchnitt ißt daun den Kopf eb. 
Daraui ertränkte ſich der Täter in der Ruhr. Da die Fraen 
an nuußeilbarer Schwindſucht litt. wird angaenemmen, daß 
der Mann dice Tat im Einverſtändnis mit der Fran be⸗ 
Longen Fat. 

Ein ſtslicniſcher Klug um die Welt. Der italteniſche 

ar Devinedo trat einen Beltflus an. der itn über 
Silometer in 73 Etappen von Brindiſt über Tokiv 

Melbourne und zurück nach ſeinem Auscangsonnkt 

„Kren ſiell. 

Her Tod eines Schulmädchens. In der WSeimarer 
ſchnle iſt eine zwölfiährige Schülerin tödlich ner⸗ 

wollte einen Schlüllel nom Klaſienichrank ber⸗ 
i ier aber der Schräank ins Banken, ſiel 

Mädchen unter ſich. Die Schülerin fiel 
3der Tod auf der Stelle eintrat. 

Dollar für cinen Loutraktbruch. Die berühßmte 
Tänzerin Leonere Huabes war on einen 

trelttich gehunden. mit dem ſie allabendlicth Vypr⸗ 
aab. Run aber verlichte ſich der Multimillinnär 

it in die ſchöne Sunitterin und vol 
Ler ihr angenſcßeinlich mebr zu⸗ 

tzer. Naoch der Vermähluna klante 
senerſat. der ihm in der Höhe nen 

ufkar nom Gericht Juceſvrichen wurde. Calt 
erreichte der alückliche Gatte fofort den Scheck. 

Er fit Tr von bal? Axraentinien. 

Ein ſitalieniſches Munderfind. Jialieniiche Zeitunaen be⸗ 
ritev. duß ein f‚ebeniäbriger Knabe, Rietro Naszint, in 
Voloana ein Klovierfonseri gegeben und damit ſolchen Bei⸗ 
-U agerrniet Eat. daßn ilm die königliche »hilharmoniiche 
— eivnem Lrnusert einlud. Nach dieſem Cvnsert 

vvalber das Dinlom als Afabemiker. 
bönnen einen Nerskerch mit Mozart 

ken Sbemerken. des Masart es vor 
im Alicr vön 14 Jaßren zur BSörde cines 
S cebrechi hHat. 

in Konkars. In dem Konkursverfakren 
nmärders Fris Angerſtein i⸗ 

Konkursvermalters nuter Anf̃⸗ 
vom 2. Ayrril 122 ander⸗ 

ättaas 
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r der recht 

＋ S-meinisulbner anbsneckaen S 
  

Tarberæneen. von Leren Beneden die Vefriebiauna 
Krdernvoen EHäucf. richt ers0lern. 

  

S.V.D. SkesErarrichafts⸗-Araftkrn der 
Nüör: Wrektionshtsung itn Vollstas. 

MMUSEEriner Eewerfächaitsbunb Ser Freien Stabi Danzis. 
Aes Wantcg. Ren 2.. April. abends 65t Uür. findet die 
Jarresgenerelnerfammminng des Bundes ftatt. Afe Dele⸗ 

Mentas., abends 

Sterte KEAEE ericheinen. 12⁷⁷ 
Derriſcher EßüenkseSer-⸗Serbanb. Orisvermaliuna Danzi 
Am Dienrstag. EH April 1925. abenbs 5 Hür findei bür 
SerterkattsBems. Karpfemieigen 25 [Großer Saall, un⸗ 
ſerr urkentliche Gemernirrriemmeinna flatt Tagesorbneng⸗ 
* Secchafts⸗ aund Kaffenbericht fär das erſie Qxartal 192: 
2 — ken fonas zum —— 8. Stel⸗ 
EEUMEUAe kommenden erratswanlen: 
2 Vericsßedencs. Oüre Mitgliessbuch kein Intritt. Keirer 
Nuf feßhen- 125⁵⁷σ 

DD. M. . Ausentnranrr. Tienstag. 8. Agril. 5 Ubr. 
Sanienßeiem 2 reüt: Beriommiann Neöner Kolese 
Kærichehsr 127 

SAEbeäürr-Irgen Cian. Mittwech, den 29. April, abenss 
Dus Uhr, ft der SperiheHe: Srrtrag des Sen. Karmniber- 
Saalrriner Beftrt ürth erwerisk 
. Sirme Schahn Wüiffmoch. . Xuxil, 45, Uhx. in der 

Wturrersenberge, Gffentlicke Betriebsverlanmm⸗ 
EUmams. äEur Mhimrntag und die Lage der Werft⸗ 
EESErLE. Kaüner: Karichens Li. 
D. ReunfesSräter Eer „iähen rd Baetzichen Belriebe. 
EEeb. 2H. EArfl. 2 74 S—————— Sc⸗ 
IEEEEDans Sanvieeisr Tema: -Aeßtimnher⸗ 
üru MiS Mürüheter- 

—————— 
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Hohroerſcheft und Rreß⸗ 
Lehrerſchaft und Pröffe. 

Die Lebrerſchaft bat die bohe Aufgabe, die kommende Ge⸗ 
neration zu erziehen. Damit tſt ihr auch die Gelegenheit 
gegeben, auf die Bildung einer Weltanſchauung der großen 
Volksmaſie einen eminenten Einfluß auszuüben. Daß ſie 
ich in ihrer Geſamtheit der Verantwortung, die ſie mit ihrer 
Tätigkeit übernimmt, bewußt iſt, zeigte uns die letzte Haupt⸗ 
verſammlung des Lehrervereins der Freien Stadt Danzig, 
in der zwei ausgezeichnete tiefgehende Referate von berufe⸗ 
nen Eröiehern gehalten wurden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß eine von Berantwortungsgefühl geleitete Preſſe — denn 
auch die, Preſſe hat für die Meinungsbildung im Volke die 
größte Bedeutung — mit Ernſt ihrer Pflicht gerecht zu wer⸗ 
den verſucht. Gerade das verlangt von ihr mit Recht jede 
kulturpolttiſche Bewegung., nicht zuletzt die Lehrerſchaft, dic 
die gemeinſamen Aufgaben der beiden Faktoren für den kul⸗ 
turellen Kampf erkennt. Sie nimmt zu dieſer Frage in der 
lesten Nummer der „Danziger Schulseitung“ Stellung. Es 
heißzt hier: 

„Auffällig war, daß die gefamte bürgerliche Preſſe durch 
Abweſenbeit alänzte, obwöhl ſie, wie die anderen Ebrengäſte, 
durch eine Ebrenkarte eingeladen war. Da ſehen wir, was 
die bürgerliche Preſſe für Kulturaufgaden übrig hat. Wenn 
irgendein Kabarett oder ein Kino eröffnet wird, dann ſind 
die Vertreter der Preſſe da. Aber bier ſind es ia auch nur 
Schule und Lehrer, die dem Geldſäckel der Wirtſchaft foviel 
Geld koſten! Den Bericht des Kollegen Kramp (lLehrer 
Kramp hatte die Berichterſtattung über die Vertreterver⸗ 
ſammlung für die bürgerliche Preſſce übernommen. Die 
„Danziger Volksſtimme“ brachte einen eigenen Bericht. Die 
Red.) hatten die Herren Schriftleiter ſo umfriſiert, als vb 
die Vertreterveriammlung die ganze Arbeitsletſtung ſei. 
Dem Schriſtleiter der „Dauziger Schulzeitung“ wurde auf 
der Vertreterverſammlung der Vorwurf ger ob er 

preſiefeindlich ſei. Das liegt ibm vollſtändig feru. wollte 
nur zum Ausdruck bringen, daß Berichte über Sitzungen 

der Lehrervereine und über Vereinsfeſtlichkeiten in erſter 
Linie in das Vereinsorgan gehören und nicht in ſolche 
Blätter, die unſern Beſtrebungen unintereffiert gegenüber⸗ 
ſtehen. Einzig und allein die ſvaialdemokretiſche „Volks⸗ 
ſtimme“ hatte einen Vertreter zur Sanptverſamnilung ge⸗ 

ſchickt, und der Bericht, den ſie über den Vortraa des Kolle⸗ 
gen Raeppel, Berlin, gebracht Bat. iſt osjektiv und ziemlich 
eingehend.“ 

Die Danziger Lehrerſchaft bat hier klar ausgeiprochen, 
wo die wahren Feinde ihrer Forderungen und der Schul⸗ 
erneuerung ſtehen und ſomit einen Trennungsſtri. 
die bürgerliche Preſſe gezogen. Die „Dauziger Volk 
iſt ſtets für die kulturelle Eniwicklung eingetreten und hat 

es ſich niemals nehmen luffen, die berechtiaten Wüuſche der 
Lehrerſchaft nach Kräiten zu unterſtützen. Leider waren auch 

wir gezwungen, in einzelnen Fällen gegen Uebergriffe des 

einen oder anderen Lebrers Stellung zu nehmen. Wir wifſen 

aber, daß es ſich in dieſen Füllen nur um Ausnabmen inner⸗ 
halb der Danziger Lehrerſchaft handelt. Schlicßlich findet 
ſich ja in jeder Herde ein rändiges Schaf⸗ Debrer⸗ 
ichakt in ihrer Geſamtheit betrift, io ſind wir immer das 

überzeugt geweien, dan ſie mit das wichtiafte Eitied in der 

Kämpferfront für den kulturellen Fortjichritt bildet. 

    

            

       

  

   

   

      
         

  

  

Der ungetreue Voſtbote. 

In der beutigen Schwurgerichtsſisung 

Amtsunterſchlaaung und Urkundenfölſchunn zr 

lung. Der Amtsunterſchlagung und Urkundenfe g iſt 

beſchuldigt der Hilfspoſtſchaffner O. Sch. aus Hßtteuield,. 

den die Anklage einer Reihe von Unterſchlagnanen klernerer 

Beträge von unter 100 Gulden be U Feruer ſoll er 

Onittungen gefälicht haben. De⸗ der ver⸗ 

beiratet und Vater eines Kindes iſt. a. Unterſchlaaun⸗ 

gen zu und macht für ſeine Entſchuldiaung bänsliche Be⸗ 

dränanis geltend. da er von ſeinem aeringen 

163 Gulden monatlich nicht die un ü 

das Haus machen konnie. inmal cr 
v. J., in welchen die meißten Unterichlaannas v 

weil eine Gebaltserböhuna nicht tzcktig ausaeza 

wurde, zu der Handlung verleiten ließ. in der oßunna. in 

kurzer Zeit den Schaden autzumat 
Mit Rückſicht auf das (5citß'td 

ein Zeuge ein ſehr autes ukten inn 

Dienſte und im tüglichen Leen ausſtellt werden Rine wei⸗ 

teren Zeugen vernommen und den Seſchworenen einig 

Schuldfragen im Sinne der Anklage aeſtellt. die ſte beiahen. 

mit Zuerkennung mildernder Umt 

vernrteilt Sch. zu einem Nalir 

  

Zelanate 
bautd⸗ 

   
    

  

  

      
   

  

    
        

  

        

  

   

  

   

  

    

Prüsung in der Seemaichiniſtenſchule. Am 21. Avril 

wurde vor der Staatsregiernna die üft für See⸗ 

dampfſchiffsmaſchiniſten unter Vorſis d 
rates Ruthbenbera beendet. Aus der 
von Erich Möller. Kefubiicher v. 
Prüiflinae: Zum sweiten Vatent: Fran: Dombrom 

dritten Patenk: Walter Kurowski. Geora Loſch. Hans 

Lnorr. zum vierten Katent: Walter Richter. Sämtlich ars 

Danzia nebß Vororten- 
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Neue Turuhalle. 

Am Donnerstag konnte der Senat die neu eingerichtete 

Turnhalle an der früderen Krieasſchule — bi⸗ 

Reitballe — den beteiliaten Schulen (Be 5 

Schwarzes Meer. St.⸗Zalharinen⸗Mittelichule. Hand⸗ 

ſchule) überaeben. Dawit iſt wiederum ein autes Stück 

Arbeit aeteiget für die Kördernng der Leisesüsbungen. Ein 

Schülerchor der Schule Schwarzes Meer ſeng am Anfanqe 

Fer Eröffrunasfeier das Sieb: „Aus der Jusendzeit“ Der 

Senatsbeauftragte. Serr Kuksisulrat Endruameit⸗ 

krßzite bleran an in feiner Sesbarrde. Trus der argen⸗ 

wärtia ichwierigen Berbältniße ſei bier ein aroßes (chanes 

Derk geichaffen worden. das dem Gedeiben mwßerer Juaend 

gewidmei fein ſfoll. Benn auch das Turnen im Freien dem 

Hallenturnen vorznziehen ſei ſo verlanne nujer Salter 3 

den zu beſiimmten Zeiten dos auch Hallen fur dic v 

übumcen. Turnen und Spiel ſeien die beſten Mitte! 

iraendlichen Körver kräſti⸗ wandt. beite- n v= 

meiterer Sewinn ſei die 
vrdnung. Kameradſchaft 
MRünmer Kets ein ir 
nercein leken möge. üübereuß er di — 

Herr Oberturnrat KBallerond aas wir 

mungen aus der Haussrönnna bekannt. Leren da, 

es ermöalichen wiärd daß die Halle nahs ihren Gd. v 

kanne ſo ſchmuck und ſaubcr wie am Erbefrunnste de blcisen 

kann zur Xrende der darln endeia. 8 

Herr Mittelichulrekter Koen Ldankte dem Seuat im 

Namen der Et.⸗Katharine— itteſtänle. Serr Möclu., Bu⸗ 

romski im Kamen der öule Scäworace Bi- er 

die lettere hat einer jaßrelançen Kamrümm ein⸗ 

geſlißrt. Sery die entfernte Lage der Turnüa“e a! 

gernde ais iderl aumſrrechen it is koan, 

Schwarzes Meer dach ſtolz jein, das Serk erreicßt zu 
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Zum Schluß ertönte noch das alte Wanberlied: „Das 
Wandern iſt des Müllers Luſt.“ — 

Mit dieſer Halle iſt ein prächtiger Raum in den Dienñ 
der Leibesübungen geſtellt: umfaßt ſie doch an Turnboden⸗ 
fläche Üüber 700 Quadratmeter. Ferner ſind eine geräumige 
Emaore mit fünt Abänſfangen, zwei Ankieideräume, Be⸗ 
dürfnisanſtalten, Gerätekammern und Lebreräume vor⸗ 
banden. 
Auch den Turnvereinen ſtebt ſie zur Verfügaung. Es 

dürfte ſich bald erweiſen, daß die ſchmucke Halle auch ander⸗ 
weitig zu Veranſtaltungen benehrt ſein wird. 

Neue Lohwereinbarung für Staats⸗ und ſtüdtiſche Arbeiter 
Am 21. April bat der Senat mit dem Gemeinde⸗ und 

Staatsarbeiterverband und, den anderen Gewerkſchaften 
eine Neuregeluna der Entlohnung vereinbart. Mit Wir⸗ 
kung vom 1. April 1925 erbalten ledige mänuliche Voll⸗ 
arbelter über 20 Jahre einen Stundenlohn von 0.63 bis 
1.00 Gulden, Parkwächter täglich 455—1.80 Gulden, Kraſt⸗ 
wagenführer 78,15 zw. 67,25 Gulden, Krankenwärter 16 
bis 5? Gulden, Laternenwärter 38,90 bzw. 18,10 Gulden 
pro Woche. Ledige männliche Arbeiter unter 20 Jahren 
haben einen Stundenlohn von 0,31—0,78 Gulden, Lebrlinge 
einen ſolchen von 21—24 Pfg; 
Weibliche Vollarbeiter haben Anſpruch auf 

einen Stundenlohn von 057 baw. 0.49 Pfä. Reinmachefrauen 
auf 9.47 Pig. Stundeulohn. Weibliche Arbeitskräfte in den 
ſtüdtiſchen Speiſehallen erhalien außer freiem Mittaa⸗ und 
Abendeſten 2,0 Guldeu. Der Stundenlohn für ingendliche 
Arbeiterinnen unter 20 Jahren beträgt 030 bis 950 Gulden. 
Verbeiratete Arbciter und weibliche Arbeitskräfte 

mit eigenem Hausſtand erhalten in den einzelnen Grunven 
auf den Stundenlohnſatz 4 Pig. (Frauen⸗ bzw. Hausſtands⸗ 
beihilfe) mehr. Für jedes unterhattsberechtiate Kind werden 
in den einzelnen Grunven auf den Stundenlohuſatz ſe 1 Pfa. 
(Kinderbeihilkeh) gezallt. Die Tagelöhner des ſtädt. Fuhr⸗ 
varks erhalten keine Sozialzulaaen. 

Dielenigen Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter. die cigenes 
Haußbworkszenga bei ährer Arbeit benutzen (3. B. Arbeiter 
im Bereich der Hoch⸗und Tiefbauverwaltuna) erhalten ein 
Geſchirrgeld von 5 Pfa. vro Stunde. Tür die Geitenung 

etaenen Snatens oder einer eigenen Sckanfel (Hacke. 
uU. dal.) wird eine Enlickädiaung von 1 Pfa. gaemäbrt. 

Der Lalntarif gilt mit Wirknna vom 1. Ayril bis 
31. Juli 5 und nerlängert ſich ſtinſchmeicend um ſemeils 
einen weiteren Monol wenn nicht acht Tage vor Ablauf 
von einer der vertragſchließenden Narteien gekündigt wird. 

  

  

   
    

Ein Boxkampf vor Gericht. Vor dem Schöffangeri⸗h 
iunrde ſiber einen Fall verbandelt. bei dem das roße und 
ſeige Meſſerit⸗ durch das ſfyorkn 'e Boxen erſetzt 
wurde. Der Arbeiter L D. und der Ernedient F. K. in 

a trafen gemeinſam einen anderen Arheiter mit einem 
». Die beiden Auaeklaaten. D. und K. fingen mit 

ülrheiter Streit an D. ſchlna den Arbe 
rſekte. K. machte darauf den Värſchla⸗ 
nen Workamuf zu ſchlichten. Der A 

auf dieſen Vorſchlaa ein und man begqaun ordn 
einen Iweikampf. K. gewaan das Duell 

Streit ala 

  

     

        

   

    

   

   

     masmähig 
L. und damit aalt 
cfeden Das Pacht des Stärkeren wurde 

  

   
   

  

   

     D. d K. batt chenimn CKürner⸗ 
utworten. Schlichtun⸗ 

auchd ein bi dagemeienes 
Irteil. à czericht erkannte daßin., dan die Anacklaaten 
-war cine Körnernverletzuna beaangen baben. fedoch hbabe 
der M-beiter ſie ſofort in aleichartiaer Form erwidert. Die 
Anoceklacten batten ſch swar ſtrafher agemacht. aber ſie 

»den für Freifrei erflär! Sin 3 erhtcecther Föätte ein 
Sofärenis eyrbhalten. Waun ein ÄAavfampf der in 

em ſolden Str Aife ſonſt übrichen Meiſferacherei aeaen⸗ 
ber and einen nichf en verkennenden Torfſchritt darſtent. 
kann doch dieſe (tfcheidnya heslen dazu agecienet fein. 

oehen. Os 

    

      

    

     
   

    

   

    

   

    
   

  

i Ceinwel oraemansie unth weiter 

känn., darete wayl in Fraae zu ellen ſein.) 

Der Verhelr im Haren. 
Sinaana: Am 22. i Deutſcher 

        

    

   
*TI non Stettineu 

5 Llond. Hafenkanal. Am 
beth“ von 
Seniicher D. 

ven für 

     
n ů Promec. Qalferbaſen- 

Harlnite“ (arsS RTI von Siettin leer für 
Breitenbabrücke: ſchwedii⸗her D. „Heros“ 

ſüir Bahnke ikenbachbrütcle: 
Abaaen mit 

    

     

      

   

    

Hartwin Freibesirf: eneliiche 
von Liban mit Weſſanissten und 

C. Hotenkanal: ichmediicher D. „Möllcion 
* ST.) von Stockbolm mit Gütern für Hartmig. Frei⸗ 
7— 

Deulicher D 

    

  

ana: Ai 21. Anril: „Odin“ 
Wnach Rien mit 21 Maßfoanferen für Nord⸗ 

Seuiccher Llond: ſchwediſcher 2 Stervö“ 71 MuT.“ nach 
Cortskamu ſecr für Raunke & Sien: derticher D. Werdi⸗ 
nand“ 1310 KRT.) nach Köniasbera mit Gütern kür Prowe. 

  
  

  

  

  

Materäiühin für Hitsbepärrfihe Erwerbsloſe in Se. Werder 
Auf Grund der Entſcheibungen des Volkstaaes vom 26. Mäsa 

und 3. April 1925 bat der Senat zunächſt den Betraa von 150 000 

Gulden zur Unterſtützung für hbilfsbedürſtige Erwerbsloſe 

zur Verfühung neſtelll. Ban dieſem Betragae entfallen auf 

den Kreis Gr. Werder einſchließlich der Stadt Neuteich and 
Tieenb-f 15 ◻1 Gulden. — 

Der Senat hat für die Verteilung der Mittel im Ein⸗ 
zelfalle ſivlaende Richtlinien erlafen: 

1. Die Gewährung der Sorderunternützungen erfolat 
unr aut Artraa im Falle der Bedürftigkcit. 

L. Vexit⸗ficktiat könrer werden alle Erwerbslrien ohne 
Küicht daranf. ob fie die laujende Urwerbsivfienunter⸗ 

ſtüttune erhalten oder nicht. Ausnalmesweiſe können auch 

folche Rerlonen in die Fürſoroe cinbeßogen werden. die 

zwar ſchor wieder Arbeit baben. di⸗ aber vorher Lanoe Zeit 
erwerblas awei⸗n ſind, wenn die Erwerbsloftaleis erit kurz 
vorher beendet iſt. . 

2. Zu bevorsugen ſind kinderreiche Famikien. in denen 

der Ernäßrer ſchon fäncere Zeit oßne Exwerb ißt. 
1. Krankfeit. Todestine und andere Murlücksfälte bilden 

einen Pefurzeren BDewisfannaserund. 
5. Ein beitimmter San für alle Erwarbskaten oder 

Linselne Heterien iſt nicht feſtent⸗zen., jondern die Häre 

ung ict entinrethend den indivisurllen Be⸗ 
»Ifan zu bemeßer. 

n ſinà dieienlaen. 
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en kind. danegen lönnen ihre Nan 

Pedackt werden. 
Auträce euf Gewäßrung einer Unterstösnna anf Grund 

visfer: Befonrtmochnn⸗ find von den b⸗reßfenden Crroerpô⸗ 

loken fr⸗urt Pei der Memeinde eun hellen. ie Semeirde 
kot die Kuirkee N.-& den örtfi-çn Türierce à f- 

nrßükes nurü etasaun eiemrielt Pia um ö. Mei 5. A. 

irt efrö-tEnrKueig deg „reiies Gr. Serder rriAen. 
EIr5s bie noch dem 5. Mai kier einefen tähnen fei 

    

    

      

   kierer Berknng nicht mehr berü-ttat we 2. Fär 

kinderrelcke Tamilien kewmen folche mit vier mebr 
Kindern ine Frase. 

  

Arhbeiter-Spori. 
Stüdtewettkampf im Geriteturnen. 

Die Freie Turuerſchakt Danzig batte am geſtrigen Aben 
eine Mannſchaft der Freien Turnerſchaft Königsbers 34 

Gaſte, um mit ihr einen Wettkampf im Geräteturnen zun 

Außstrag zu bringen. Dieſe Art der Kämpie erfreut ſich 
großer Belteötheit und geben mit verhältnismäßla geringen 

Uinkoſten Gelegenheit, die körperlich und geiſtig erzieheriſche 
Wirkung des Geräteturnens vor Augen zu fühcen. Die 
Mannſchaften waren zu je fünf Turnern zuſammengeſtelt, 
ole am Pferd, Barren, Reck, ſowie bei einer Frelüping ie 

eine Uebung turnten. Jede Uebung konnte bis zu 40 Punkten 

bewertet werden. Das Kampfaericht ſtellte die Freie Tur⸗ 
nerſchaft Elbing. 

Genoſſe Sellin eröffnete den Abend mit einer kurzen 

Anſprache, in der er anuf den Wext der körperlichen und 
geiſtigen Erziehung der Arbeiterſchaft durch Turnen und 
Sport hiuwies. Ein lebendes Bild „Arbeiter⸗Olympia“ 
gab wirkungsvoll den Auftakt zu den iurneriſchen Darbie⸗ 

tungen. Dann traten die Wetlurner an., um am Pferd ihr 
Können zu meſſen. Die beſten Uebungen an dieſem Gerät 
zeigten Schwarz⸗Königsberg und P. Neumann⸗ 

Danzig. Königsberg konnte am Pferd einen kleinen Vor⸗ 

ſprung (143 Punkte) gegen Danzig (121 Punkte! erringen. 

An: Barren zeigten die Danziger ihre Ueberlegenheit, wo⸗ 

zut ihnen beſonders die gute Hallung zur Hilfe kam. Beſon⸗ 

ders geſielen hierbei von der Dauziger Manuſchaft Krey 

und E. Ne'n mann. Schwarz, der unſtreitla beite Mann 

der Königsberger, hatte am Barren Pech, da beide Verſuche 

mißglückten. urnte ſeine Uebung mehr anßter Wett⸗ 
bewerb und führte ſie in tadelloſer Weiſe durch. Durch das 

Verfagen ſind den Königsbergern mindeſtens 20 Punkte. 
ocrloren gegangen. Reſultat bei dieſer Uebung: Danzig 

150 Punkte, Königsberg 132 Punkte. Am Reck seiaten veide 

Mannſchaften ſich von der beſten Scite. An dieſem Gerät 
wurden Uebungen geßeigt, wie ſie von bürgerlichen Vereinen 

vicht vollendeter gezeigt werzen. Schwaräs Königvoberg 
konnte 37 Punkte herausholen und die Geör. Neumaun 

und Kreu⸗ Danzit ſtellten ſich ihnen würdig zur Seite. Die 
ger gewannen auch bier einen Vorfprung pan 16 

Als letzte Wettkampfübung wurden Freiübungen 
Hier waren die Danziger den Köniasbergern be⸗ 

iberlegen. was bei der Wertung keider nichk ge⸗ 

nügend zum Ausdruck kam. 
Das Eudreiultat war Danzig 630 Punktc, 

Königsberg 583 Punkte. Dieſer Sieg der Danziger 

war ohiverdient, da ihre Maunichaft ausgeglichener war. 
Sicher hat dieſer Wettkampf den Turnern neue Anregungen 

gegeben. 
Der Berauſtalter batte es ſich nicht nehmen laſſen, die 

Nauſen angenehm durch verſchiedene turneriſche Dar⸗ 

gen auszufüllen. Knaben bis zu 14 Jahren zeinten 
ſerd. Die Kleinen waren mit 
m derielben Altersſtuſe seiaten 

gabe. Sechs Jugendturner zeig⸗ 
ten Stabwindenbungen. die von auter Durchbildung und 
gKroßem Flein Zeuanis ableaten. Erfrenlicherweiſe wurden 
dieſe Uebnnaen von den Turnern unbekleidet geseigt. ſo daß 

  

   

    
   

  

     

  

   

    

   
   

   

   
die ant trainierten Geſtalten, voll zur Geltung k— 
Turnerinnen und Tiruer seiaten di i A 
Olumniade in furt a. M. au hrenden 

  

übungen. e Küniasberger batten es ſich äaleichfalls nicht 
nehmen laiſen. durch eine aut gelungene Sondervorfübrung 
zur Bereicherung des Vroaramms beisutragen. 

Wenn auch die Freie Turnerſchaft Danzig 
anſtalter vones Lub verdi io iſt leider f— 
dieſen Bemühungent non Arbeitcri 
Beachtung geſtchenkt wird. wie ſie es verdienen. 

als Ver⸗ 
nſtellen. doß 
eſt nicht die 

      
     

   

    

Saalfnortfeſtdes Arbeiter⸗Radfahrerpereins„Vorar“⸗Ohra 
Am geſtrigen Sonntag hatte der Arbeiterradkahrerverein 

„Voran dra ſein Anfahren verbunden mit einem Saal⸗ 

ſrortieit in Ser „Oſtbahn“ in Ohra. Leider natte der Wette 
gott kein Einfeben mit den Radlern und ſo mußte das At 
fahren und der Umzug ansfallen, der die Srärke der Ar⸗ 
beiterradfabrer in Cärg demonſtrieren ſollte. Dafür kam 
aber zeder Beſucher des Saalſportſeſtes auf ſeine Koſten und 
der volle Saal zeugte von dem Verſtändnis, das den Ar⸗ 
beiterradfahrern in Ohbra entgegengebracht wurde. Das 
Programm., das ſehr umfangreich war, wurde alatt abge⸗ 

wickelt. Das Doyyelauartett des Arbeiterradfahrervereins 
„Komei“⸗Zoppot leitete dic Feier mit Krönct den Tag“ ein 
und brachte dann noch Am Holderſtrauch“, „Wie's deheim 
war“ und „Am Waldesfaum“. Letzteres gelang beionders 

aut. Es folgte dann ein ſehr gut gelungener Zwölfer⸗Reigen 
nom Danziger Radfohrerverein „Vorwätrs“ gefahren. Ein 
Frauen⸗Sechler⸗Reigen, ebenfalls vom Danziger Verein ge⸗ 

jahren. köſte dieſen ab. Es folgte dann eine Feſtanſprache 
ron Dr. Bing. der darauf hinwies, daß trotz der großen 

Krifen, in denen wir uns jetzt beſinden, der Sporigedaule 
der Arbeiter meiter fehen Fuß jaßt. was im Intereſſe der 
Erziebung der Arbeiterſchaft zur Körper⸗ und Geiſtespflege 
zn begrüßen iſt. Es kolgte dann ein Sechfer⸗Schulreigen der 

Ortsgruppe Ohra. der ebenfalls lebhaſten Beifall bervor⸗ 
rief. Der Geiangverein ‚Liedertaſel“⸗Ohra unter ſeinem 

rührigen Dirigenten Herrn Dr. Burow brachte vier Chöre 

eindrucksvoll zu Gebör. Der Zoppoter Arbeiterradfahrer⸗ 
verein „Komet“ zeigte dann einen Achter⸗Schulreigen, Dan⸗ 
zig folgte mit einem Achter⸗Kunſtreigen, der aute Schule 
verriet. Ein Tuettjabren, von zwei Dangaigern gefahren, 

bewies, daß bie beiden Fahrer im Kunſtfabren gutes Leiſten. 

Ein Radballſpiel zweier kombinierter Mannſchaiten ven 

Danzig endete mit einem Unentſchieden 6:6 Tore Hiermit 

war der ſportliche Teil erledigt und die tanzluſtiae Ingend 

kam zu ihrem Recht. Der Arbeiterradfabrerverem Voran“⸗ 

Obra kann mit diefer erſten Veranſtaltung voll zujrieden 

jein und die Gäite cbenfalls. 

Werbeverſoumminngen der Arbeiter⸗Radfahrer. 
Der Arbeiterradfahrerbund „Solidaritst“ für den Frei⸗ 

ſtaat Danzig zelgt ſeit Ende der Inflation eine ſteigende 

Aufwärtsbewegung und ſteht ietzt an Zahl der Vereine und 

Mitglieder an der Spitze der Radſabrerbeweanna im Frei⸗ 

ſtaak. Er wil iest durch mebrere ö5fientliche Verſomm⸗ 
lungen, uit denen jedermann zugelaſſen wird. ſei er Radler 

oder will es erſt werden. über „Zweck und Zicle des Rad⸗ 

krortek“ Kuftlärunn geben. Die erne Verſammlung dieſer 

Art jindet am Mittwoch. den . April, abends 7 Uhr. in 

Langfubhr im Saale Kreiin (Brunshöferweß ſtatt. 

'adler von Langfuhr werden gedeten. an dieſer 

n teilzunehmen. Die Geſchäftsüellen des Ar⸗ 

kahrerbnndek „Soliharitäl“. Fabrrabradlung 

„ Maradiesgaße Theo Schröder. Gr. Bäcker⸗ 

gaßfe 3 1 ſind ſederzeit brrcht. mündlich und icäriktlich Aus⸗ 

tunft àzu erteilen. 

Spreihchor der Arbeiteringenb. Am Dienstaa. 25. Avpril 

102 Uebungsabend. Vollzählians Ericheinen in drin⸗ 

erivorderlich. Nur wer die Proben beiutht. ailt ars 

Mikreirtender. der einen Ausweis erbatk. Beainn vünkt⸗ 

lich 7 Möür. 
Arbeiter⸗abfahrer-Berein Komet, Novpel. Dienstag. 

den 28. April. cbends 5 Uhr: Vorſtandsſtüung, 6„* Ubr: 

Generaluerſammiung im Bürgerbeir. Bollzäßliges nd 

Lünktliches Erſcheinen unbedingt notwendig. 
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Viemimerti uis nirnſhafniche Kumilfe. 
Wäbrend im alten Europa Männer und Frauen in zahl⸗ 

Ivien Schriften. Zeitungen und Büchern ſich den Kopf über 
Die Löſung der ſeruellen Frage zerbrechen, bat im fernen 
Aften das kibetiſche Hocblandszolt in recht origineller Form 
die alte Schrolexigkeit zu überwinden verſtanden. Viel⸗ 
weiberei iſt im Orient ja nicht ſelten, aber daß ein ſozial 
ſchon ziemlich entwickeltes Volk mie die Tibeter die Viel⸗ 
männerei in die geſellſchaftliche Gliederung mit Bewußtfein 
einbezogen und ſie geietzlich ancrkannt bat. dürfte zum 
mindeſten ungewöbnlich ſein. 

In Tibet wird das Weib, das der älteſte Sohn der 
TFamilie erwählt. gewöhnlich gemeinjames Eigentum aller 
Brüder. Dieſe haben auch die Berantwortung für den 
Unterbalt der Familte zu übernebmen. Verläßt ein Bruder 
Die Familie. ſo darf er flür ſein Anteilsrecht an der Frau 
keine Entſchädianng verlangen. Die jüngeren Brüder 
baben nur ſolange ein Recht auf die gcmeinſame Gattin, als 
fie im Familienverband bleiben. gibt auch Fälle, in 
denen der Nater oder Oakel das t fordert, mit der 
Frau zu leben. Dann wird auch der Nater. meißens nur in 
böberen Schichten, in die Ehßegemeinſchaft ankgenommen. 
Seltener dagegen iſt es, Saß eine Fran ihre Ehemänner ens 
zwet oder noch mehr Familien nimmt. Man darf an⸗ 
nehmen., daß dieſe eigen⸗ Torm der Eßbeſchlicßama 
Hurch wirtſchaſtliche Grün üüingt und erhalten meird. In 
Tibet in der geweinſamc Befitz des Familieneigentums 
durchaus noch ſiblich. und Ia jncht man äichenfalls dic Grun⸗ 
5ung beſonderer Hantffände noch Möalifeit zu unter⸗ 
binden. Bemerkenswert in. daß die tibetiſchen Fraven Sie 
Vielmännercf durchans biſliaen. aibt nach ifrer Auf⸗ 
ſanuna der Fran arszere Bedentung im (Armrünmeicn. Die 
TFranen der böheren Klascn verdtsten öcshalb auch &⸗e 
Eilfloſen Beiber Andie dic ſich ohne Wideripruch die 

Imeĩberei aefallen lasen. 

      

    

    

   

    

    

Tasdem autr LEarund des Geſetzes Petz. De 

Piötzen eic. vom 2. Juli 1875 i* der burch das 
Wohnmungsqgciek vom 28. März 1aIS 0batêrder- 

Faſtundg der (Fuach:FPnemlan Fer eime 

kmd der Stadibärgericheft aufgeitellt worden 
M. der PDlan kH. BeSammachmd u01 Al. Dez. 

die geuen ihn erbobenen Einwendangen Dxhj 
Beſchinß des Beairecmst Auſtes ² ME˙i19= 
Zurückgrwieſen Rüid, Eubrn wär diehrr Plan ge- 
mäß § 8 des vorbenriämelen Scürdes fürualchDierslas, Nen 28. ASoril. abende 5re Mirt, Demer. 
Müchern, 

BUSAA. 

Danzig. Deu 21. AANA ꝗ13. 

  
uiche Vcaomnümgen. Sadftheater Danzio. 

Aufendant: Nudolf Schewer- 
Anlegung und Veränderund ron Stroßßſen und Sente, Monteg., den 2. ypril. abends 715 
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Das Rabium übertreumytf? Sie Keuvorker Zeitungen 
melden, int es dem amertkaniſchen Chemiker Dr. Biol ge⸗ 
lungen, eine neue bochakttve Subſtana an entdecken. die das 
Nadium an Akttvität bedeutend übertrifft. Sie ſoll die 
180 000 fache Aktivität des Radiums beſitzen. Der Preis iſt 
ein ungchenrer. Unze koſtet 5 Migtonen Dollar. Trob⸗ 
dem iſt ber neue Stoff, der zunächſt ben Namen Rabom- 
erhalten hat, infolge des größeren Sirkungsarades nicht 
unerbeblich billiger im Gebrauch. 

Der milde Winter. Nach Mitteilungen, die der bekannte 
Meteorologe Guſtav Hellmann in der preußijchen Afademie 
der Wiſſenſchaften machte. war der Sinter 1924.25 der zweit⸗ 
milbeſte, den Berſin in den letzten 160 Jabren, d. 5b. joweit 
änrück ſich die Bitterungsgeſchichte genan verfolgen läßt. ge⸗ 
habt hat. Milder war nur der Winter 1795796, faſt ebenſo 
mild der ron 1868:80, der jevoch durch eine Kälteveriobe vom 
17. bis 26. Jannar unierbrochen mar. Beiden mildenen 

Wintern gemeinſam war die ungewsßnlich bobe Temperatur 
des Febena ie das langiäbrige Mittel um 4.3 Grad ſtber⸗ 

Einc beſondere Anomalie zeigte der Sinter 192/25 
nuch durch ſeinen trockenen Charakter: die trocken⸗milden 
Winter ſind nämlich weit ſeltener als Sie fencht⸗milden. 

Ein aroßrs Woehabaus „-nur für Damcn“ wird in Neu⸗ 
nork erbant. Der Verbans der Innamäschen⸗Alubs. der 
als Bauberr zeichnet, hat anfündigen Laßen, baß die Damen 
bei der NAnmeldung au Herz und Nieren geprüit werden 
ſollen. um friüanücllen: 1. Cb ſie nicht verßhetratet eber ver⸗ 
Iobt ſind: 2 ob fie pch eiwa rrit derartigen Gebanken tragen. 
In beiden Fällen fei auf Abrerfung zn Peiinden. Sonſt 
darf alles mitgebracht werben: Grammaphone, Nundfiunf⸗ 
emhriänger. Argelbauer, Schhbündcen — nur feine Mäün⸗ 
ner. Als Zerberus fungiert eine beionödere Verwaflerin. 
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die ſtrenge Weilnng bat, thre Schutbefoblenen 
Männereinſchleichungen zu bevahren. 

Wie die Eskimos ſich Brillen machen. Das glänzende 
Weiß des Schnees wirkt auch auf Das daran gewöhnte 

Auae des Sskimes dt ſchüdigend ein. Daber lind die 

Eskimos ſchon lange darauf gekommen. ſich Schusbrillen 
gegen die Lichtuberfülle des in der Sonne beſonders leuch⸗ 

tenden Schnees ansufertigen, und zwar benützen ſie vier 
verichtebene rpeitet fn. G die allerdinas zum Teil recht 
primitiv gearbeitet ſind. So iſt das einfachſte „Modell 
überbaupt nur aus einem Stück Holz hergeſtellt. das, in 
ſeiner Form ungeſähr dem oberen Teil des Geſichts ange⸗ 
vaßt., einen einzigen Schlitz enthält, durch den man hin⸗ 
Durchſeben kann. Eine andere und ſchon etwas beßſere 
Brillenart beſtehlt aus einem Knochenſtück. das mit einem 
runden Loch verſehen iſt. Dann aibt es eine Knochenbrille 
mit zwei länglichen Löchern, die ſogar auf übrer Außenſeite 
einſache Verzierungen aufweiſt! Am vollkommenſten iit je⸗ 
doch eine vierte Brille, die ſchon beinabe unſeren neuzeit⸗ 
lichen Schutzbrillen gleichkommt. Sie beſteht aus zwei durch 
Schnüre miteinander verbundenen Einzelteilen, und zwar 
iſt für jeͤds Auge eine Holzſcheibe mit einem Schlitz be⸗ 
ſtimmt. Um die Schusswirkunga noch zu verſtänlen, wird die 
Innenſeite der Brillen manchmal auch geſchwärzt. Die Be⸗ 
feſtianng der Brillen criolgt durch Aubinden am Kopf, wo⸗ 
bei, als Bindematerial Renntierſehnen dienen. In ibrer 
Eniſachheit crßüllen alle dieſe Brillen ihren Zweck recht aut, 
werden fedoch nur non Leuien mit cmpfindlichen Angaen ge⸗ 
tragen. denn im allgemeinen hat ſich das kleine Scälikauge 
des Eskimo dem Schneelicht ohnehin ziemlich angevaßt. 

  

  

Verantwortlich: für Polittt Ernn Loons für Dansiger 
Nachrichten und den übrigen Teil Franz Adomæt, 
für Inſerate Anton Fooken. ſämtlich in Dansla,. 

Druck und Verlaa von J. Gebl & Co. Dansic. 
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Der Senat. Kaiser-Parorama Fassaneſ rerlasten 
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Chbiteur-Senft 
  

ů 8—— Sozialdemokratische Partei, Ortsgruppe Ohra 

Die Orisgruppe begeht die diesiährige 

MAIFE 
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Vereins. Arbeiteriugend Ohra 
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unter dem Protekiorat des Herrn Senatspräsidenten Dr. SAHM 
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T. b2 IE. Ju 7925 

Firmen und Verbände, die sich an der Ausstellung beteiligen 
wollen, können ihre Platzbestellung sofort. vornehmen 
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wird jauber gewaſchen 
und im Freien getrock. 
Kl. Bäckerg. 9. Pt. 1. T. 

wird ianber gewaſchen 
und im Freien getrock. 
Ana. u.2081 a. 5. Exv. 

  

auch außer dem Hauſe, 
werden ſchmell u. Billia 

  

  

  

  

   
  

EaE CVgar des C MEEES. EaE SWrSS M EE Eüßßt U 
DAIIAS iiib i m Sei e Mie S 

E EDEI SEE„ 
D„ i hn MSEU-isrülich are EeAerermt ESeülür 
eeieiiieieeie, 
armant uus ius Ees ercbenen S. eir kreürn, Sard ram ürg.. 
SSSSee ———— 

  

    

SE S 
Sichler ſrßt ersca 

Keüm., heilen Kang f.lan Prvaikunbſch. geg. wird jauber gewajch. 
— FubelbEnke, vart. 

eusgeführt 2U3 
Sebi e 81. 

Saãlche 

  

Rkifender 
Cra ffr ant cingef. Artikel 

— Provifien geſucht. im Freien getrocknet 
      

    

im Krller gelegem. Demen nicht ausge⸗-nnd gebleicht. 277 
— SelecemGWLnſſer. Reld. Breit⸗ Henonde. Doraſtr. 1⁴. 

  

   

  

  

ESü-eAs- 

Aii Ien Mi EXLEL MIEHD 

E. G EE S 

  

hr-Aig Arufffüim EEEIInh EIA 
DMDDE ahiüriehe. SmS nE. 5 

A rin Eiieie, 

  

  

Bućhhandluns J Gehl & Co. 
U= SSE 6 und PumnseMfe 2 

u EüiShr Aurdh⸗     
  

  

 


